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Haarenstratze 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotte ». W.SHeller
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-o Ä1.
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Oldenburg Mittwoch, dm 26 . Januar 1896. XXX ! ! . Jahrgang»

Hierzu zwei Beilagen.

Der MsjestätsLeteidiqimqs -Prozeß
aeqen Troja«,

den verantwortlichen Redakteur des „ Kladderadatsch "
, be¬

schäftigte gestern die 9. Strafkammer des Landgerichts I
Berlin unter Vorsitz des Landgerichtsrats Lauterius.
Unter Anklage steht die Nummer des „ Kladderadatsch"
vom 28 . November v. Js . wegen einer satirischen
Zeichnung und eines dazu gehörigen erläuternden
Textes, sowie wegen eines im Beiblatt derselben Nummer
enthaltenen Artikels mit der Ueberschrift „Brave Schiiten,
brave Soldaten.

" DaS Bild trägt die Ueberschrift „ Aus
dem Lager der himmlischenHeerscharen"

mch zeigt im Vorder¬
gründe den Teufel , der sich einen Knoten in den Schwanz
gemacht hat , ein Zeitungsblatt in der Hand hält und
grinsend auf eine Anzahl von Feldherren hinblickt , die aus
himmlischer Höhe lächelnd auf das Blatt schauen , welches
der Teufel in der Hand hat . Den Mittelpunkt dieser
Gruppe der himmlischenHeerscharenbildet die Figur Friedrichs
des Großen , um ihn stehen die Figuren von Leonidas,
Alexander dem Großen und Napoleon I ., ferner sieht man
eine Schar von Engeln mit Bäffchen aus dem Bilde . Der
Teufel sagt in dem hinzugefügten Text etwa Folgendes:
„ Endlich weiß ich, was der Knoten bedeutet, den ich in den
Schwanz gemacht habe — ich wollte ja den alten Fritz
holen , denn ,wer kein braver Christ ist, ist auch kein braver
Soldat .' Vielleicht halte ich da oben demnächst noch eine
Superrevision ab.

" Der Artikel im Beiblatt führt einen
Heerführer der Schiiten vor, welcher in einer Rede aus¬
einandersetzt , daß die Sunniten keine braven Soldaten sein
können , daß jene sich vielleicht auf ihre Tüchtigkeit verlassen,
die Schiiten dagegen auf den Koran . —

Zu dem Termin sind von dem Verteidiger , Justizrat
vr . von Gordon, Professor Manzel und der Maler Fritz Gehrke
als Sachverständige geladen worden . Letzterer ist nur erschienen,
während Professor Manzel angezeigt hat, daß er die Genehmigung
seiner Vorgesetzten Behörde zur Abgabe dieses Gutachtens nicht er¬
halten habe . Da die betr . Nummer des „Kladderadatsch " s. Z.
mit Beschlag belegt worden ist, so ist Verlagsbuchhändler Hofmann
als Interessent zur Stelle.

Der Angeklagte Trojan behauptet , daß eine Majestätsbe-
le^ igung mit dem Bilde nicht beabsichtigt worden sei. Es sei ein
satirisches Bild, dessen Spitze nicht gegen die Worte des Kaisers
gerichtet wäre, sondern gegen jene Zeloten , die aus den Worten
des Kaisers eins Konsequenz ziehen, dis der Kaiser selbst nicht
ziehen wolle , gegen jene Heißsporne , die wieder die Worte des
Kaisers mißbrauchen wollen zur Verketzerung Andersgläubiger.
Die Engel mit Bäffchen sollten diese Eiferer darstellen . Deshalb
steh « im Mittelpunkt Friedrich der Große, der den Zeloten
unter den Geistliche» besonders ein Dorn im Auge sei. Diesem
lächele Voltaire zu. Friedrich der Große wende sich zu einer
Gruppe unsterblicher Heiden , diese drei berühmten Heerführer
lächeln — aber nicht höhnisch, sondern leicht und fein ; sie lächeln
keineswegs über die Worte des Kaisers , sondern über das, was in
gewissen Zeitungen über die Worte des Kaisers stehe. Ein
„höhnisches" Lächeln im Gefilde der Seligen wäre eine Geschmack-
und Sinnlosigkeit. Leonidas und Alexander hätten ja doch auch die
Religion ihrer Zeit gehabt , und das Bild solle auch gerade daran
erinnern , wie im Laufs der Jahrhunderts eine Religion der
anderen gefolgt sei und jede einzelne sich als die einzig wahre be¬
trachtet habe.

Als Gutachter wird der Maler Gehrke vernommen , der die
Behauptung des Angeklagten bestätigt , daß Friedrich der Große
im Mittelpunktedes Bildes stehe und das Lächeln der drei Feld¬
herren kein höhnisches sei.

Staatsanwalt vr . Eg er beantragt, den Angeklagten der
Majestätsbeleidigungfür schuldig zu erachten . Die Auffassung der
Anklage sei durch die Erläuterungen des Angeklagten nicht er¬
schüttert worden . Bild und Text sagen garnichts von den Ortho¬
doxen, als Hauptakteure figurieren der Teufel und Friedrich der
Große , letzerer sollte als hervorragender braver Soldat , aber als
nicht braver Christ dargestellt werden . Auch der zweite Artike!
würde garnicht verständlich sein, wenn die Spitze nur gegen die
Orthodoxie gerichtet werden sollte. Gerade dieser zweite Artikel
sollte die Probe auf das Exempel machen , die Probe auf dis
kaiserlichen Worte und darthun, daß das vom Kaiser aufgemachte
Exempel nicht stimme . Leonidas , Alexander und Napoleon lächeln
höhnisch über ein Zeitungsblatt, und es sei nicht zweifelhaft , daß
man sich die kaiserlichen Worte als auf diesem Zeitungsblatte
stehend denken muß . Die Worte des Kaisers seien nur dadurch
mißverstanden worden , daß man sie aus dem Zusammenhangs
herausgeriffen habe . Der „Kladderadatsch " sei über die Grenze
des Zulässigen hinausgegangen ; eine solche Art, die Ansicht Sr.
Majestät gewissermaßen »ckabsurdumführen zu wollen , ein der¬
artiges Ausbauen von Gegensätzen unter Citieren eines Kaiserwortes
unter Anführungszeichen sei unzulässig und enthalte eins Majestäts¬
beleidigung . Es handle sich hier um eine Aeußerung Sr . Majestät,
die gesprochen war bei einem feierlichen Anlaß, angesichts des

Altars, die Se . Majestät gesprochen habe als oberster Kriegsherr j
und zugleich als SUMMUSsxisaoxus der evangelischen Kirche, s
Solche Scherze über Aeußerungen Sr . Majestät seien Wasser für?
dis Mühle derjenigen , die der Monarchie Abbruch thun wollen.
Für den Angeklagten liegen persönlich mancherlei Milderungsgründs
vor : seine ganz zweifelsfreie Gesinnung, sein Alter und daß schon
die Thatsachs einer Verurteilung überhaupt ihn schwer treffen
werde. Er beantrage das mindeste Strafmaß : zwei Monate
Festungshaft und Unbrauchbarmachung der betr . Nummer.

Verteidiger Justizrat v . Gordon giebt zu, daß in dem Bilde
sowohl als auch in dem Artikel eine gewisse Kritik des Kaiser¬
wortes zum Ausdruck gebracht werden sollte, behauptet aber , daß
diese Kritik keinerlei Majestätsbeleidigung enthalte. In längerer
Auseinandersetzung sucht der Verteidiger den Nachweis zu führen,
daß weder der Begriff der Majestätsbeleidigungzutreffe , noch die
thatsächlichen Voraussetzungen eines solchen erfüllt seien. Was
das Kaiserwort selbst betreffe, so habe Se . Majestät denn doch
wohl , wie im Gegensätze zu den Anschauungen des Staatsanwalts
gesagt werden müsse, den Nachdruck weniger auf das Wort „brav" ,
als auf das Wort „ Christ " gelegt . Dieses in solcher Allgemeinheit
ausgesprochene Kaissrwort habe doch in den weitesten Kreisen
Aufsehen erregt , Blätter gemäßigter Richtung , wie der „Hamb.
Corr.", hätten der ersten Mitteilung Zweifelentgegengebrackt , andere
hätten ein Dementi im „Reichsanzeiger " erwartet, welches aber
ausgeblieben sei. Es sei ja auch gar nicht unwahrscheinlich , daß
Se . Maj . Wohl die Rekruten zur Pflichterfüllung unter Warnung vor
atheistisch-sozialdemokratischen Anschauungen anspornen wollte . Solche
Hinweise auf die Religion als den ewigen Felsen liegen doch der
Anschauungsweise Sr . Maj . nicht fern ; man brauche nur an die
Waldersee -Verscmmilung , an das Volksschulgesetz rc. zu erinnern , wo
die Rückkehr zur wahren Religiosität stets das Leitmotiv bildete.
Der „Kladderadatsch " Habs nun eine Argumentation gezogen, wie
sie täglich vorkomme ; in dem Bewußtsein , daß der Kaiser selbst
eine solche Konsequenz nie ziehen werde , wie sie das Bild andeute,
aber auch in dem Bewußtsein , daß eins solche Folgerung aus dem
Kaiferworte nicht unlogisch wäre, Habs er zeigen wollen , daß der
Satz wesentlich eingeschränkt werden oder daß man anerkennen
müßte , daß die wahre Sittlichkeit unabhängig sei von
christlichen Anschauungen. Die Worte des Kaisers in ihrer
Schärfe und Allgemeinheit haben eine gewisse Verstimmung
hervorgerufen und in weitere Kreise des Volkes eine Be¬
unruhigung getragen , namentlich in diejenigen , die den Eintritt
einer Reaktion befürchten, welche man sich bei uns nicht anders
denken könne, als unter Eindringen der kirchlichen Gewalten in
Sphären, in welche sie nicht gehören . Seit mehr als zwei Jahr¬
tausenden habe die Satire und die Travestie einen be¬
rechtigten Platz behauptet , und es sei ganz unverständlich , wie
sich der Untersuchungsrichter auf den Standpunkt stellen konnte,
daß jede Satire und Karikatur eins Beleidigung enthalte . Selbst
wenn die „Unsterblichen " über dis Worte des Kaisers lächeln
sollten , so liege darin keine Beleidigung , denn das Lächeln könnte
doch nur darüber sich zeigen, daß trotz des Laufes der Zeiten
auch heute noch dieselbe Ansicht wie früher bestehe, daß auch heute
noch der Glaube als die Grundlage alles übrigen hingsstellt werde.
Es wäre nicht erfreulich , wenn dem Humor die freie Aussprache
versperrt werden würde und wenn die Person des Monarchen der
öffentlichen Diskussion entzogen und nur der Privatunterhaltung
überlasten werden sollte. Er beantrage die ^Freisprechung
des Angeklagten.

Nach einer Erwiderung des Staatsanwalts und einer Replik
des Verteidigers nimmt der AngeklagteTrojan das Wort : Der
„Kladderadatsch ", an dem er jetzt 36 Jahre lang thätig sei, rüste
sich gerade zu seinem 50jährigen Jubiläum , und es sei das erste
Mal, daß er eines so schweren Vergehens angeklagt werde . Er
Habs sowohl den Artike ! als das Bild vor der Veröffentlichung
gesehen und beides unbedenklich gefunden . Gewiß sei eine Kritik
des Kaiserwortes beabsichtigt gewesen, aber diese Kritik habe die
Grenzen des Erlaubten nicht überschritten . Gegen das, was in
anderen Blättern über das Kaiserwort gestanden , sei Bild und
Artikel des „Kladderadatsch " noch diereineMilch derfrommsn
D enkungsart, Die Beschlagnahme habe in den weitesten Kreisen
Befremden erregt, wie zahlreiche Zuschriften von Gelehrten,
Beamten, auch von Richtern und Staatsanwälten beweisen. Ge¬
mäßigteBlätter haben gesagt , es sei keine glücklicheHand gewesen,
die diesen Schlag geführt , befriedigt haben sich nur 2 oder
3 Blätter ausgesprochen , die nicht eben Verehrer der Monarchie
seien. Es sei doch eine unglückliche Hand, daß man gerade an der
lustigen Person ein Exempel statuieren wolle, denn der Humor
habe doch schon an sich etwas Versöhnendes , und Gustav
Freytag habe mit Recht ausgeführt, daß der Fürst an
Volkstümlichkeit gewinne , wenn sich der Humor seiner Person be¬
mächtige. Aus demselben Grunde habe Fürst Bismarck einmal
bedauert , daß der Hofnarrjnicht mehr existiere. Der „Kladderadatsch"
sei früher bei Hofe sehr beliebt gewesen, Friedrich Wilhelm IV.
habe ihn so gern gelesen, daß man ihn lange Zeit für einen Mit¬
arbeiter des Blattes gehalten habe . JetztherrscheeinUebereifer
im Verfolgen von Majestätsbeleidigungen. Seins
Majestät liebe es, direkt zum Volke zu sprechen, da müsse er auch
darauf gefaßt sein, eine Antwort aus dem Volke zu hören . Viel
schlimmer als «in offenes, freies Wort würde eine im geheimen
geübte Kritik sein. Die Häufigkeit der Majestätsbeleidigungsprozefse
nehme den Charakter einer endemischen Krankheit an und laste wie ein
Alp auf dem Volke . Friedrich der Große habe sich auch dadurch
populär gemacht, daß er der Kritik seiner Person freien Spielraum
ließ , und dis Kaiser Honorius und Arcadiushaben sogar eine Be¬

stimmung erlasten , daß für solche Beleidigungen ihrer Personen
Strass nicht ausgesetzt werden dürfe.

Der Gerichtshof hielt eine Majestätsbeleidigung für vor¬
liegend undverurteilte den Angeklagten zu zwei Monaten
Festungshaft. — Der Person des Souveräns muffe erhöhter
Schutz gegen Verunglimpfunggewährt werden , die Unverletzlichkeit
des Staatsoberhauptes müsse ihn gegen alle Angriffe schützen , die
dis Richtung oder den Erfolg haben , sein Ansehen herabzusetzen.
Bild und Artikel seien nicht auf das Gezänk der Geistlichen und
der Presse , sondern auf die beiheiliger Veranlassung geäußerten
Worte Sr . Majestät gemünzt . An und für sich sei eins Kritik
kaiserlicher Worte erlaubt, hier sei aber eine unzulässige , satirische
und persiflierende Form gewählt . Das Bild sei ein Spottbild und
Verfolgs die Absicht, die Leser über die Worte des Kaisers zum
Lachen zu bringen und zu sagen : Wenn dis Ansicht des Kaisers
richtig wäre, dann würden die lächerlichsten Konsequenzen daraus
entstehen . Das sei offenbar beleidigend . Der Gerichtshof habe
aus den Gründen des Staatsanwalts die niedrigste zulässige Strafe
üfr angemessen erachtet.

UMWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Verhältnisse in Ostasien werden augenblick¬
lich ganz beherrscht von demenglisch- russischen Gegen¬
satz, dem gegenüber Deutschlands Vorgehen in den Hinter¬
grund tritt. Die englische Presse schlägt gegen Rußland
einescharfe Tonart an . So schreibt der „ Standard" :
„ Rußland und Großbritannien sind jetzt auf einem Punkte
angelangt , wo der eine oder der andere nachgeben muß.
Es sollte nicht Großbritannien sein . Es ist nicht die erste,
sondern die entscheidende Kraftprobe. Petersburg hat
den Fehdehandschuh hingeworfen. Weichen wir zurück , so
bestätigen wir das Recht Rußlands auf dauernde Kontrolle
Chinas . Thatsächlich kann eine solche Politik nicht verfolgt
werden.

" Auch die „ Morningpost " droht , daß ein großer
Kampf gegen Rußland und dessen Verbündete eintreten
werde, wenn Rußland an der Absicht festhält, England aus
seinem Einfluß in China zu verdrängen. „ Mag man sich
entscheiden , wofür man will, unsere Marine und Armee
können nicht gut für alle Möglichkeiten vorbereitet sein.
Ein asiatischer Krieg bedeutet natürlich einen euro¬
päischen. Er muß mit einem Kampfe um die Beherrschung
der See beginnen.

" — Und auch die „ Daily News " führen
keine andere Sprache : „ Unsere Politik ist wesentlich defensiv.
Wir werden sie verfolgen, selbst wenn sie einen Krieg kosten
sollte. Sicher aber werden wir nicht aggressiv Vorgehen.
Daß Großbritannien nicht allein dasteht, läßt sich aus der
Richtung der japanischen Diplomatie und den Bewegungen
der japanischen Flotte schließen .

"
Gegen die deutschenForderungen in der chinesischen

Frage hat , wie der « Ostas. Lloyd " mitteilt, der Vizekönig
Tschang Tschi Tfchung eine Denkschrift an den Kaiser von
China gerichtet, besonders gegen die Entlassung des
Gouverneurs Li Ping Heng, die eine üble Stimmung unter
allen Satrapen Hervorrufen würde. Zur Führung der Ver¬
handlungen mit dem deutschen Gesandten Baron v. Heyking
sind vom Kaiser von China beauftragt : Prinz Tsching, Li
Hung Tschang und Tsching Mn Wan , der Sondergejandte
bei der Jubelfeier der Königin Viktoria.

Das russische Geschwader in den chinesischen Ge¬
wässern enthält eine weitere Verstärkung. Wie aus Peters¬
burg gemeldet wird, sind die Geschwader-Panzerschiffe
„ Navarin " und „ Ssissoi Weliki" aus dem Mittelländischen
Meere nach Ostasien abgedampft, sodaß nach dem Eintreffen
derselben das russische ostastatische Geschwaderaus 7 Panzer¬
kreuzern, 2 Geschwader- Panzerschiffen, 1 Kreuzer 2 . Klaffe,
2 Panzerkanonenbooten , 2 Minenkrenzem und 6 Torpedo¬
booten bestehen wird.

Das italienische Kriegsschiff „ Marco Polo" wird
heute den Hafen von Spezia verlassen und die Fahrt nach
Ostasien antreten.

— Das Kaiserpaar ist vorgestern aus Potsdam zum
Winteraufenthalt nach Berlin übergesiedelt. Am morgigen
Geburtstag des Kaisers wird die Mehrzahl der deutschen
Bundesfürsten in Berlin anwesend sein.

— Die Meldung , daß am Entschlüsse des Kaisers,
in diesem Jahre nicht nachCowes zu reisen , ein neues Zer¬
würfnis zwischen den Höfen von Berlin und London und
namentlich eine unfreundliche Aufnahme des Prinzen Heinrich
bei der Königin schuld sei, wird offiziös als unrichtig be¬
zeichnet.

— Zur Teilnahme an dem Regierungsjubiläum
des Königs von Sachsen trifft der Kaiser am 23 . April
in Dresden ein , nimmt an der Parade teil und reist mit
dem Abendzuge wieder nach Berlin . Es treffen zu dem
Regierungsjubiläum außerdemnochein : Kaiser Franz Josef



von Oesterreich- Ungarn , Prinzregent Luiipold von Bayern,
möglicherweise auch Großherzog Friedrich von Baden , der
Großherzog von Sachsen- Weimar , der Herzog von Sachsen-
Altenburg und der Fürst von Reuß j . L. ,— Ueber den Zeitpunkt der nächsten Wahlen herrschen I
bisher nur Vermutungen . Der „ Vorwärts " will erfahren
haben, daß die Wählerlisten für die Reichstagswahlen!
dis Ende Mai zur Auslegung bereit gestellt werden sollen,
sodaß die Wahlen im Juli staitfinden würden.

Ausland.
Frankreich.

Infolge der Zwischenfälle in der Kaminersitzung vom
Sonnabend hat der Generalstaatsanwalt den Antrag auf Er¬
mächtigung zur Strafverfolgung der Deputierten Graf
de Bernis und Gerault -Richard der Kammer eingereicht.

— Zola und der Direktor der „ Aurore " überreichten
dem Staatsanwalt eine Liste der von ihnen zur Erbringung
des Wahrheitsbeweises vorgeschlagenen Zeugen . Die Zahl
derselben beträgt 104 . Es befinden sich darunter Casimir
Perier , die früheren Minister Dupuy , Guerin , Deveille,
Ribot und Darlan, die in der AngelegenheitbekanntenOffiziere,
Frau Dreysns und Frau Bonlaucy , sowie zahlreiche Sachver¬
ständige, Gelehrte und Schriftsteller, ferner Mitglieder der
russischen , deutschen , österreich - ungarischen und englischen
Botschaft.

Einzelne Blätter heben die außerordentliche Bedeutung
hervor , welche der Erklärung des Staatssekretärs
p. Bülow ' in Drcyfus -Sache

'
gerade im gegenwärtigen

Augenblickbeizumessensei. Einige Blätter desklerikalenSyndikats
verzeichncndagegenHerrnv . Bülows Erklärung garnicht . ,,Eclair
erdreistetsich, sie folgendermaßenznerläutern : „ Eswäre kindlich,
von einem Lande mit dem ein Spion Beziehungen unterhält , eine
aufrichtige Zeugenaussage zu verlangen. Deutschland hat
sicherlich Spione in Frankreich; wenn es sich entschlösse , nur
die Wahrheit zu sagen , so oft einer von ihnen gefaßt oder
verdächtigt wird , wären die Untersuchungen allzu leicht.
Aber es ist mehr als einfältig, zu glauben, daß die diploma¬
tische Lüge in solchen Angelegenheiten nicht noch notwendiger
ist, als in allen anderen. Wir haben im voraus jede
Erklärung Deutschlands in diesen Fragen als verdächtig
zurückgestoßen. " „ Libre Parole" sagt kurz : „ Dem Verrats¬
syndikat fehlte nur noch eins, die Mitschuld der deutschen
Negierung . Diese Zustimmung giebt dem Treiben der
Dreyfnsleute endgiltig seinen wahren Charakter. Nachdem
sie die Bülowschen Erklärungen gelesen haben, werden alle
guten Franzosen , alle Vaterlandsfreunde im reinen sein .

"

Oesterreich-Ungarn.
Statthalter Gras Coudenhove ist nach Wien be¬

rufen worden . Man bringt diese Berufung mit einem Statt¬
halterwechsel in Böhmen in Verbindung . Graf Coudenhove
soll durch den früheren Statthalter Grafen Franz Thun er¬
setzt werden, weil er das Verbot des Farbentragens auf
eigene Faust erlassen hat.

— Die in Wien weilendesieben bürgische Frauen¬
abordnung, die dem Kaiser ein Bittgesuch wegen Nicht-
genehmigung des Gesetzes , betr. die Magyarisierung der
deutschen Ortsnamen , überreichen wollte, erhielt den Bescheid,
daß der Kaiser sie nicht empfangen werde, sie möchten sich
an den ungarischen Ministerpräsidenten wenden.

— Der akademische Senat der deutschen Universität
in Prag wird auf Verlangen der Unterrichtsverwaltung ge¬
mäß den Bestimmungen des Gesetzes so lange im Amte
bleiben, bis der Untercichtsminister seine Entscheidung ge¬
troffen hat.

Ims dem GrMerzotztum.
lDer Nachdruckunserer mit Aorreworrdsnz-eichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen und Berichte

über Lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 26 . Januar.
* Vom Hofe . Se . Köngl. Hoheit der Erbgroß-

hrrzog ist heute Mittag 11 Uhr 30 Min . in Begleitung
des Ordonnanzoffiziers Rittmeister v . d . Bussche zu den Ge¬
burtstagsfeierlichkeiten nach Berlin gereist.

* Der morgige Geburtstag des oberstenKriegs¬
herrn wird in unserer Garnison festlich begangen werden.
Heute Abend, als am Vorabend des bedeutungsvollen Tages,
findet der übliche Zapfenstreich statt . Von 7 Vs Uhr an
werden auf dem Platze vor der Schloßwache die Mnsikkorps
der Infanterie und Dragoner abwechselnd ihre Weisep
ertönen lassen, worauf der Zapfenstreich sich von der Schloß¬
wache über den Kasinoplatz, durch die Lange- , Knrwick - ,
Hsrbarth -, Bismarck- und Gartenstraße in den Schloßgarten
vor das Elisabeth Anna -Palais bewegt.

Morgen früh um 7 */z Uhr nimmt das übliche Wecken
seinen Anfang , wobei die Musik von der Schloßwache über
den Kasinoplatz, Theaterwall , Gast-, Lange- und Heiligen¬
geiststraße zum Kasernenplatz marschiert.

Der Festgottesdienst beginnt für die katholischenMann¬
schaften um 9 Uhr in der katholischen Kirche und für die
übrigen um 10 Uhr in der Garnisonkirche. Nach Beendigung
des Gottesdienstes findet mittags 12 Uhr eine Parade der
gesamten Garnison auf dem Kasernenplatz statt , kommandiert
wird dieselbe von Herrn RegimentskommandeurOberst
v. Kleist. Das Hoch auf den Kaiser wird Herr General¬
major v . Fetter ausbringen , worauf die Artillerie den Kaiser¬
salut über die Stadt donnert. An die Parade schließt sich
große Parole-Ausgabe, wobei die Musik-Kapellen abwechselnd
spielen . Sämtliche militärfiskalischen Gebäude werden im
Flaggenschmuckprangen. Für die Beamten der Garnison,
sowie die Damen der Offiziere ist eine Tribüne errichtet,
von der sie der Parade beiwohnen können . Morgen Abend
endlich finden in den verschiedenen Lokalitäten die üblichen
Festbälle und Aufführungen statt.

* Her« OberamlsrkchterBargmmm ist , wie wir

zur Vermeidung von Jrrtümern mitteilen, in der Vertrauens-
männervcrssmmlungam Sonntag als Reichtagskandidat
aller Freisinnigen beider Richtungen des 1 . olden-
burgischen Wahlkreises aufgestellt worden.

* Grohherzogliches Theater . In den „ Gold¬
fischen" von Schönthan und Kadelburg gastierte gestern
als Hans Roland Herr Hugo Klafft aus Hamburg , der
für das Fach des zweiten Liebhabers in Aussicht genommen
ist. Herr Klafft ist eine sympathische Erscheinung und scheint
auch ein ansprechendes Talent zu besitzen . Gestern aber
kam er garnicht aus sich heraus und war matt und
farblos im Spiel, vielleicht infolge von Befangenheit, die
beim ersten Auftreten an einer fremden Bühne nicht uner¬
klärlich ist . Herzlichkeit und gute Laune besaß sein gestriger
Roland nur wenig. Aber es lag über der ganzen Vor¬
stellung ein eigenartig gedrückter Ton . Aus der Bühne
fehlte sprudelnde Munterkeit und ansteckender Humor , und
so blieb auch das Publikum kalt und kam in keine behagliche
Lustspielstimmung hinein . D . Ll.

llm. Der Verein zur Förderung der olden-
bnrgischen Landespferdezncht hat in der gestern von
Sr . König!. Hoheit dem Erbgroßherzog persönlich geleiteten
Versammlung beschlossen , auch in diesem Jahre wieder ein
Trabrennen , wenn möglich , wie früher, mit 2 Offizier- Jagd-
Nennen verbunden, zu veranstalten. Als Tag des Rennens
ist der 22 . Mai, oder, falls dieser Tag nicht passend er¬
scheinen sollte, der 12. Juni in Aussicht genommen. — Die
Propositiomn sind sestgestellt und werden in einigen Tagen
bekanntgegeben.

Gewählt sind : L) in denVorstand die bisherigen Herren,
also Gutsbesitzer Funch -Loy als Vorsitzender , Vice -Oberhosmeister
v . Frydag-Daren als stellvertretender Vorsitzender , Generalsekretär
Oetkcn als Schriftführer, G. v . Gruben als Schatzmeister ; Ist in
den Gesamt - Vorstand die Herren Landes - Oekonomie - Rat
Heumann-Oldenburg,Rittmstr. v . Arnim-Oldenburg, H . Brader-Moor-
warfen, I . Müller-Enno-Ludwig -Groden , Th . Janßen-Osterhausen,
H . P . Gerdee -Moorlee , D . E. Gerdes -Ohlhamm, H . Hergens-
Blexen , W . Freels-Elsfleth , R . Lvhc-Sanderseedeich , H. Wulf-
Sinaburg, Generalsekretär Oetken -Oldenburg ; o . rn dieFinanz-
Kommission die Herren Gutsbesitzer Funch -Loy, Generalsekretär
Oetken -Oldenburg , G . von Gruben-daselbst ; ck. in dieRevisions-
Kommissio.n die Herren Aug . Hanken -Ohmstedc, H . Gerdes-
Oldenburg ; e. in dieBahnkomMission die Herren Rittmeister
von Arnim -Oldenburg , H . Gerdes -Oldenburg , Aug . Hanken-
Ohmstede , Leutnant v. Klencke-Oldenburg, Gust. Hullmann-Etzhorn.

* Oldcnburgischer Landtag . Zur Vorlage der
Staatsrcgiecung , betreffend Bewilligung von 3000 H pro
1898/99 für einen zweiten administrativen Hilfs¬
arbeiter der Eisenbghndirektion, beantragt der Eisenbahn-
Ausschuß des Landtags Ablehnung der Vorlage . Betreffs
des Gesuchs des Stadtmagistrats und Stadtrats zu
Wildeshauscn um Abänderung des Artikels 44 der
revidierten Gemeindeordnung, sowie betreffs der Petition des
Landwirts HeinrichHeddewig in Kaltenesch um Abtrennung
von 5 ^ Hektar Land seiner Hosstelle Jericho beantragt der
Vcrwcilnmgs-Aiisschuß Ucbergang zur Tagesordnung.

* Zur Frage der Errichtung eines besonderen Llmts-
und AmtsgerichtsbszirksRüstringe» wird den „Br. Nachr ."
von hier geschrieben: Wer über die Stimmung in den volksreichen
GemeindenBant , Neuende und Heppens im Norden Olden¬
burgs unterrichtet ist, der weiß , daß man dort große Hoffnungen
auf den z- Zt . tagenden außerordentlichen Landtag setzt , dahin¬
gehend , daß man bestimmt erwartet, derselbe werde einen Weg
zu finden wissen, auf dem sich Staaisregierung und Landtag in
Sachen der Errichtung eines besonderen Amts- und Amtsgerichts¬
bezirks Rüstungen mit dem Sitze in Bant begegnen können. Be¬
kanntlich hat die Angelegenheit bereits den letzte » ordentlichen
Landtag beschäftigt, sie scheiterte aber daran, daß der Landtag sich
energisch weigerte , einer eigens für den neuzubildenden Amtsbezirk
Rüstungenkonstruierten Ausnahmebestimmung zuzustimmen . Ueberall
im Lande gilt nämlich die Bestimmung (Gemeindeordnring ), daß
im Amtsrar ein von diesem gewähltes Mitglied denVorsitz
führt, für Rüstringen aber sollte die Ausnahmebestimmung ein-
gesührt werden , daß dort ohne weiteres der Amtshauptmann
den Vorsitz zu führen habe . Zweifellos fürchtete man, daß sich
der Einstuß der in diesen drei Gemeinden stark vertretenen
Sozialdemokratie auch im Amtsrat derart geltend machen
könnte , daß dort eines schönen Tages ein Sozialdemokrat
als Vorsitzender gewählt werden könnte. Der münsterländqche
Abgeordnete Oberamtsrichter Burlage, der schneidigste Redner
des Landtages , wies damals auch in einer stammenden
Philippika die Zumutung zurück, einen besonderen Ausnahme¬
paragraphen für Rüstungen zu schaffen, und der Regierung hielt
er entgegen , daß sie nicht glauben solle, mit so kleinlichen Mitteln
die Sozialdemokratie zu bekämpfen . Das ganze Gesetz scheiterte
damals an der Ablehnung dieses Ausuahmeparagraphenseitens des
Landtages . War aber die Bildung eines besonderen Amts- und
Amtsgerichtsbezirks Rüstringen schon damals eine dringende Not¬
wendigkeit , so sind die Verhältnisse inzwischen noch unhaltbarer
geworden , und bereits am 1 . September 1897 ging aus den drei
beteiligten Gemeinden in dieser Sache eine Petition an das
StaatSministerium ab , die nahezu 2660 Unterschriften gefunden
hatte. Jetzt sind Petitionen, und zwar von den Gemeindevorstehern
der Gemeinden Bant und Heppens und von den sieben Bürger¬
vereinen in Bant, Heppens und Neuende , an den Landtaggerichtet,
in denen darum gebeten wird , die Angelegenheit — vielleicht durch
einen Initiativantrag an die Regierung — wieder in Fluß zu
bringen . Im Interesse der betr . Gemeinden wäre dies zu wünschen,
denn die Errichtung eenes besonderen Amts- und Amtsgerichtsbezirks
daselbst ist ganz außerordentlich dringend notwendig , wenn die Be¬
wohner nicht noch länger schweren wirtschaftlichen Schädigungenaus¬
gesetzt sein sollen. Seit dem Winter 1896/97 ist die Seelenzahl
der drei beteiligten Gemeinden wiederum sehr gestiegen ; so z . B.
hat die Gemeinde Bant jetzt schon 14,000 - Einwohner gegen
12,000 im Winter 1896/97 und gegen 11,377 nach der letzten
Volkszählung . Es herrscht fortgesetzt eine große Bauthätigkeit, und
eine weitere bedeutende Bevölkerungszunahme ist zu erwarten . In
ähnlicher aufsteigender Richtung bewegt sich die Seelenziffer in der
GemeindeHeppens, auch die GemeindeNeuende ist im Auf¬
blühen begriffen . Wie die Dinge in den drei Gemeinden jetzt
liegen , davon wird in einer der Petitionen ein recht treffendes
Bild entworfen . Zwangsvollstreckungen — so heißt es da
— die in den Gemeinden Bant , Neuende und Heppens

häufig Vorkommen, führen infolge der mehrfachen Reisebiälsn
häufig zum Ruin kleiner Leute, ohne daß die Gläubiger
einen Vorteil davon hätten . Dis Diäten betragen für jeden Fall
4.20 Mk ., werden aber auf mehrere Sachen nicht repartiert, sondern
der Gerichtsvollzieher muß für jede Sache die vollen Reisekosten
einziehen . Wenn z. B . der Exekutor in einer der Gemeinden
10 Pfändungen an einem Tage vorzunehmen hat , so berechnet er
dafür an Reisekosten 12 Mk ., obgleich er dieserwegen nur einmal
nach dort kommt . Dieselben hohen Gebühren sind aber auch dann
zu bezahlen , wenn der dort stationierte Gerichtsvollziehsrgshilfe
die Pfändung ausführt. Die Staatskasse zieht, wenn dieser 20
Pfändungen vornimmt, 84 Mk . ein , obgleich kein Mensch eine
Reise deswegen gemacht hat. Viele Zwangsvollstreckungen würden
überhaupt vermieden werden können, wenn der Amts- und Amts,
gerichtsbezirk Rüstringen eingerichtet und damit in Bant eine
Amtsrezeptur eingerichtet und ein Gerichtsvollzieher stationiert
würde . Ein beträchtlicher Teil der direkten Steuern geht alljähr¬
lich Staat und Gemeinden verloren , weil die in den betreffenden
Gemeinden beschäftigten unselbständigen Bauhandwcrker unpsänd-
bar sind und unter gegenwärtigen Verhältnissen die Erwirkung
einer Lohnbsschlagnahme gegen dieselben in den meisten Fällen
fast unmöglich ist . Die pekuniären Verluste , die den betreffenden
Einwohnern, deren Berufes mit sich bringt , daß sie das Amt und
Amtsgericht häufig in Anspruch nehmen müssen, zugefügt werden,
weil sie dieserwegen nach Jever müssen, ist ganz bedeutend ; desgleichen
erweckt es große Unzufriedenheit bei den dortigen kleinen Leuten,
daß sie in Vormundschaftssachen und wegen Ausstellung von
Arbeitsbüchern und Quittungskarten, sowie wegen Umtausch der
letzteren sich jedesmal deswegen nach Jever begeben müssen . Das
alles sind unhaltbare Zustände , aber es fragt sich nur, wie der
gangbare Weg beschaffen sein soll, der zu einer Verständigung
zwischen den beiden gesetzgebenden Faktoren führen könnte . Dm
Regierung legt auf die Ausnahmebestimmung das entscheidende
Gewicht , und dcrj,Landtag wird derselben auch jetzt noch nicht zu¬
stimmen wollen . Von einer Seite wird vorgeschlagsn , den Z 3
des Artikels 86 der revidierten Gemeindeordnung überhaupt zu
ändern , und zwar so , daß überall im Amtsrat der Amtshaupt-
mann, im Verhinderungsfälle dessen gesetzlicher Vertreter, den
Vorsitz zu führen Hab:. Aber darauf dürsten Wohl die Abgeordneten
noch weniger geneigt sein, einzugehen.

* Kircheuchsrkouzert . In der St . Lambertikirche
findet am nächsten Sonnabend , den 29 . Januar, wieder eines
der beliebten Kirchenchorkonzertestatt . Das Programm ent¬
hält 10 Nummern mit reicher Abwechslung. Als auswärtige
Solistin ist Fräulein Marie Boedcher ans Halberstadt ge¬
wonnen. Fräulein Boedcher, dis den Ruf einer hervorragenden
Altistin genießt und sich bereits im letzten Charfreitagkonzert
bei der Aufführung des Verdi' schen Requiems hier sehr vor¬
teilhaft bekannt gemacht hat , wird sechs Gesangsvorträge
bieten (2 Arien von Giordani und Mendelssohn und geist¬
liche Lieder von Hitler , Krebs, Hildach und Radeäs ) , und
Herr Hugo Syvarlh von hier wird das Programm durch
drei Orgelvorträge ( Passacaglia von Bach, Andante von
Guilmant und Fuge über B . a . c . h von Bach) bereichern.
Der Kirchenchor bringt größere 4—8stimmige Chöre von
Hammerschmid, Mendelssohn, Alb. Becker und Engel zu
Gehör , die bis auf die Mendelssohn ' jche Motette neu sind.
Das Konzert beginnt nm 7 Uhr; der Ertrag soll der kirch¬
lichen Armenpflege zu qute kommen.

* Neber den Umfang dev heimischen Güter-
erzerrgnng sollen laut Anordnung des Neichsamts des
Innern Erhebungen angestsllt werden, und zwar durch
Fragebogen, welche den einzelnen gewerblichen Betrieben
zugesandt werden. Die Rücksendung hat unmittelbar an das
Neichsamt des Innern zu geschehen , wo die Antworten
streng geheim gehalten und nur zu den Zusammenstellungen
über die Gesamtproduktion verwendet werden sollen . Diese
Angaben sind für die Beurteilung handelspolitischer uno
zolltarifarischer Fragen von der größten Wichtigkeit und
verdienendeshalb eine genaue und gewissenhafteBeantwortung.

X . Kaiser Wilhelm Denkmal ans dem Douner-
schweer Exerzierplätze . König Wilhelm I . von Preußen
besuchte im Sommer 1869 aus seiner Reise nach Heppens,
jetzt Wilhelmshaven , auch unsere Stadt und hielt am
16 . Juni früh aus dem Donnerschweer Exerzierplätze eine
Truppenschau ab. Die Parade verlies glänzend. Zum An¬
denken an diesen Tag wollen die hiesigen drei Kriegervereine,
Kampsgeuossenverein, Verein vor dem Heiligengeistthor und
Verein ehemaliger 19. Dragoner , dem greisen Hcldenkaiser
unter den alten Eichen ans dem DonnerschweerExerzierplätze
ein Denkmal errichten. Geplant ist eine aus Felssteinen
hergestellte Pyramide von reichlich I4/z Meter Höhe, deren
Hauptstein an einer Seite poliert und mit entsprechender
Inschrift versehen werden soll . Das Königliche Garnison-
Kommando wird nm Ueberlassung des Platzes , welcher gestern
von einer Kommission vorläufig bestimmt worden ist, ge¬
beten werden. Die Tenkmalsanlage soll bis Anfang Juni
dieses Jahres fertiggestellt werden, damit die Einweihung
desselben gelegentlich des voraussichtlich im Juni hier statt¬
findenden Bundes -Kriegersestes feierlichst erfolgen kann.

O Panorama . Wenn wir am Rhein wandern , vorüber
ziehen an den rebenumkränzten Hügeln , uns grüßen lassen von
altersgrauen Kirchen, Türmen und Burgruinen unv dann an jene
in Trümmer gesunkene Zeugen deutscher Vergangenheit denken»
dann übcrkommt es uns wohl wie ein Traum , der uns beseligt
und unsere Herzen schlagen macht . So und nicht anders ergeht
es uns in dieser Woche imPanorama, wo in Minuten — wie
im Traume — an unserem Auge alle die Herrlichkeiten vorüber¬
ziehen : die von den Wellen des urgermanischsn Stromes bespülten
Festen Ehrenfsls, Rheinstein , Fürstenburg , Schönburg , Katz, Rhein-
fels , Stolzenfels u . s. w ., und mitten unter ihnen Alldeutschlands
Ruhm und Stolz, die Germania auf dem Niederwald . Es ist ein
großartiger und erhabener Anblick, wenn plötzlich das Bild des
Niederwalddenkmals vor uns erscheint und wenn man auf einmal
vom Deck des Dampfers aus GermaninsHaupt, Arm und Schwert
erblickt. Wir rechnen die gegenwärtige Serie mit zu den interessantesten;
für die Kenner des Nheinlandes ist sie eine angenehme Erinnerung»
für die Nichtkenner hat sie einen besonderen Reiz.

O Obst- und Gartenbauverein. Am nächsten Sonntag
feiert der Verein sein40jähriges Stiftungsfest, zu welchem»
wie man uns mitteilt, allerlei Vorbereitungen getroffen werden.
Was dem Feste eine besondere Weihe verleihen wird , ist die be¬
stimmt zugesagte Teilnahme mehrerer derjenigen Herren , welche
von denen , die vor 40 Jahren den Obst - und Gartenbauverein
gründeten , noch unter uns weilen . Es muß für diese eine besondere



Freude und Genugtuung sein, wenn sie auf die verflossenen Jahre
zurückblicken und sehen, wie allmählich aus dem zarten damals
gepflanzten Schößling ein mächtiger Baum erwachsen ist, wie nach
und nach aus dem kleinen Kreise von Männern ein großer Verein
sich entwickelt hat , der , den Intentionen der Gründer entsprechend,
durch Wort und That im Interesse der Förderung des Obst - und
Gartenbaues sich stets in den Dienst der Volkswohlfahrt gestellt
und unleugbar auch mancherlei im Laufe der Jahre erreicht und
geleistet hat . Für die Feier des Stiftungsfestes ist ein Abendessen
in Aussicht genommen , dessen Speisezettel allerlei Gutes verheißt
und zu welchem vor einigen Tagen die Einladungen an die Mit¬
glieder ergangen sind. Möge die Beteiligung an dem schönen
Feste, über dessen Verlauf wir nicht unterlassen werden , s . Zt . zu
berichten, eine recht rege sein . Die Mitglieder können sich einen
in jeder Beziehung genußreichen Abend versprechen.

/ / Ostcrnburg , 26 . Januar . Der Osternburger Turn¬
verein feiert am 6 . Februar sein 23 . Stiftungsfest durch Schau¬
turnen , Kommers und Ball . Die Vorbereitungen dazu haben
bereits ihren Anfang genommen . Das Schauturnen , Aufmarsch,
Freiübungen , Riegenturnen und Kürturnen findet , wie im vorigen
Jahre , nicht in der Turnhalle , sondern im Dreiser '

schen Saale
statt . Das Programm des Kommerses wird viele Abwechselung
ausweisen . Ein Ball wird dann am 8 . Februar das Fest beschließen.

// Tweelbäke , 26 . Januar . Früher bestanden in unserem
Orte zwei Gesangvereine . Der älteste hielt seine Uebungs-
abende in der Gaststube des Dählmann 'schen Wirtshauses ab , da
andere Lokalitäten nicht zur Verfügung standen . Natürlich wurden
hier die Hebungen sehr oft durch Fremde gestört , aus welchem
Grunde sich der Verein im vorigen Jahre auflöste . Ein kleiner
Kasfenbestano ist noch vorhanden . Der zweite Gesangverein
„Frohsinn " ist in letzter Zeit ziemlich emporgeblüht . Die Uebungs-
abende werden in der Schule L abgehalten und die Festlichkeiten
in Ahlers Saale zu Moorhausen . Der Verein ist dem „Sänger¬
bunds der Umgegend Oldenburgs " beigetreten.

X Nordenham , 26 . Januar . Von dem Tankvampfer
„ Gur Heil

"
, welcher hier kürzlich eine Ladung Petroleum-

Naphtha anbrachte , wurde bei seiner Einfahrt in der Außen-
Weser ein mächtiger Schiffsanker nebst etwa 3 — 400 Meter
Kette im Gewichte von etwa 4000 IrZ geborgen . Die
Gegenstände müssen schon recht lauge in der Weser gelegen
haben , da dieselben vom Seewasser schon ungemein angefresscn
waren . Anker und Kette , die sonst einen sehr erheblichen
Wert repräsentiert haben würden , können daher als solche
kaum noch Verwendung finden , vielmehr werden dieselben
demnächst vom Strandaurts als altes Eisen verkauft werden.

n. Stollhamm , 25 . Januar . Heute fand in Frerichs
Hotel die diesjährige Prämienverteiluug für Stiere
statt und es erhielten : 1 ) C . Coldewey -Ellwürderbrücke 120
Mark ; 2 ) D . Lange - Phiesewarden 110 3 ) H . Allmers-
Jffens 100 4 ) A . Hergens - Blexen 100 ^ 4 ; 5) D.
Ahlers - Gnadenield 95 6 ) A . Engelbart - Neuhauscn
80 7) G . Ostendorf -Blexerwisch 85 8 ) A . Büsiiig-
Abbehauserwehl 80 Wegen Verkauf seines Stieres lehnte
Herr W . Müller -Seevernserwisch die Prämie ab.

-lr- Brake , 25 . Januar . Ein von hier stammender bejahrter
Arbeiter, welcher bei seinen Kindern in Bremen seit einigen Jahren
gewohnt hat » wurde » am Sonnabend auf dem Harriersande tot
aufgefunden . Da derselbe häufiger der Flasche zugesprochcn,
so weiß man nicht , ob ihm im trunkenen Zustands ein Unfall
zugestoßen , oder ob er eines natürlichen Todes gestorben ist. Die
Leiche wird nach Vermutung Wohl von der Weser an den Strand
gespült und hier liegen geblieben sein. — Nach eingetroffener
Nachricht bei hier wohnenden Verwandten ist der auf einem
Schleppkahn beschäftigte Matrose Schröder im Hamburger Hafen
über Bord gestürzt und verunglückt , als er den Kahn von
der Kaje oblegen wollte . — Auf Veranlassung des hiesigen
jungen Naturheilvereins wird am nächsten Sonntag die
Naturärztin Frau Kreiselmeyer aus Augsburg , welche als tüchtige
Rednerin einen großen Ruf besitzt, einen Vortrag halten über das
Thema : „Dis Frau als Haus - und Familienarzt, " und wird
jedenfalls aus dem hiesigen Publikum zahlreichen Besuch zu er¬
warten haben , da den Bestrebungen des zeitgemäßen Vereins
hier große Sympathie entgegengebracht wird . — Seit Sonntag
Nachmittag liegt hier wieder ein größerer Dampfer an
unserem Pier und wird eifrig an der Entlöschung gearbeitet . —
Wie verlautet , werden im Laufe dieser Woche die Eisenbahn - und
Finanz -Ausschüsse des Landtags nach hier kommen , um sich von
der Notwendigkeit des Neubaues unseres Stationsgebäudes und
der Erweiterung der Gleisanlagen zu überzeugen.

o , Elsfleth , 25 . Januar . In der Vorwoche ereigneten
sich hier mehrere Unfälle. Eine an der Wescrstraße
wohnende Wiiwe kam auf einem Gange in ihren Garten zu
Fall und brach einen Unterarm . Das Kind eines Hand¬
werksmeisters an der M .-straße stieß eine auf dem Stuben-
ofsn stehende Kanne mit kochend heißem Kaffee um und
verbrühte sich hierbei die Füße . Ein Schiffer aus Barßel,
welcher in einem Gasthause an der M .- straße logierte , verließ
nachts seine Lagerstätte , öffnete die an der Hausfront be¬
findliche Bodenluke und stürzte auf das Straßenpflaster
hinab , wo ihn der Nachtwächter hernach schwer verletzt auf¬
fand . Der Bedauernswerte wurde , nachdem man ihm die

erste ärztliche Hilfe hatte angedeihen lassen , in das Kranken¬
haus zu Berne übergeführt.

) ( Bokel , 25 . Januar . Unser Männergssangverein
„Frohsinn " feierte am letzten Sonntag fein Stiftungsfest . Der
noch junge Verein zählt etwa 25 Mitglieder , unter denen sich
mehrere recht gute Kräfte befinden . Die Leistungen sind infolge¬
dessen gute , und die Vereinsfestlichkeiien und Konzerte locken stets
zahlreiche Zuhörer herbei . Auch am Sonntag war der Kramer 'sche
Saal dicht gedrängt voll , und keiner ist gewiß unbefriedigt heim¬
gegangen . Die Lieder, deren das reichhaltige Programm 10 bot,
mit Einschluß zweier Sololieder , wurden vortrefflich vorgetragen
und ließen auf fleißige und ernste Arbeit in den Uebungsabenden
schließen. Die Aufführungen gingen flott von statten , und fand
sowohl „die Sängerfahrt nach Afrika ", als auch „der Unglücks¬
rabe " vielen Beifall . Mitternacht war schon nahe , als endlich
der Ball seinen Anfang nahm , der die jung ; Welt dann noch
lange beisammenhielt.

O Aktenhuntorf , 25 . Januar . Kaisers Geburtstag
wird der hiesige Gesangverein durch «inen Kommers feiern . Eine
Beteiligung der Sangesfreude und der Damen wäre sehr er¬
wünscht. An reicher Abwechselung in gesanglichen und deklamatorischen
Vorträgen , Toasten u . dergl . wird es voraussichtlich nicht fehlen.

Barel , 25 . Januar. (Gem .) DieEinbruchsasiffäre
in Obenstrohe von welcher wir vor einigen Tagen berich¬

teten , hat eine eigentümliche Wendung genommen . Frau
Sandelmann , die angeblich ; n Boden Geschlagene , hat ein¬

geräumt , die ganzeEinbruchtsgeschichte erfunden zu haben.
Die Frau hat eine Räucherkammer und räuchert für andere
Leute Fleischwaren gegen Entgelt . Einen Teil der ihr an¬
vertrauten Schinken hat sie verkauft , einen anderen Teil

versteckt und darauf , um die Unterschlagung zu verdecken , vor

einigen Nächten die bekannte Komödie aufgeführt , aber so
plump , daß der Verdacht , das ihre Erzählung nicht wahr
sei, sofort rege wurde . Herr Gendarm zum Brook fand im
Sandelmarm '

schen Hanse einen Teil der Fleischwaren und

hielt der Frau die Unwahrscheinlichkeit ihrer Behauptungen
energisch vor , worauf sie schließlich eingestand , sie habe die

Erzählung von dem Einbruch erdichtet , um ihre Unterschlagung
dadurch zu verheimlichen . Sie wird sich deshalb vor dein

Strafrichter zu verantworte !! haben.

OL - enöurgischer Landtag.
Oldenburg , 26 . Januar.

Bericht des Eisenbahnausschusses
über das Schreiben des Staatsministeriums vom
10 . Januar 1898 , betreffend den Umbau des

Bahnhofs Brake , Erweiterung des Bahnhofs Ahl¬
horn und Anlegung einer Kreuzungsstation in

Nenenwegc.
Nachdem erst der ordentliche Landtag ganz bedeutende Be¬

träge für Erweiterungen und Verbesserungen der Bahnanlagen
bewilligt hat , hält die Staatsrezierung schon jetzt, nach Jahres¬
frist, eine Nachbewilligung von 682,000 Mark für solche Zwecks
für erforderlich . Es wurde allerdings jchon in dem Schreiben der
Staatsregierung an den Landtag vom N . Januar l897 miigc-
teilt , daß größere Ergänzungs - und Erweiterungsbauten , ins¬
besondere größere Bahnhofsumbauten zurückgestellt werden müßten,
aber der Ausschuß hoffte, daß der Bedarf für die laufende
Finanzperiode mit der damaligen Bewilligung festgestellt sei und
andere Projekts bis zum nächsten ordentlichen Landtags ruhen
könnten . Nach den Ausführungen der Vorlage und nach den
weiteren im Ausschuß gegebenen Mitteilungen handelt es sich

.- hier aber um drei Projekts , deren Ausführung im Interesse der
Sicherheit des Betriebes kaum länger hinausgeschobsn werde»
darf . Außerdem muß anerkannt werden , daß die Anlagen des
Bahnhofs Brake schon seit langer Zeit nicht mehr ausreichen , daß
aber bei der erheblichen Zunahme des Verkehrs auf diesem Bahn¬
hose, namentlich infolge der Pier -Anlage , leicht Stockungen
eintreten können, welche doch unter allen Umständen vermieden
werden müssen.

Bahnhof Brake
betreffend , wurden dein Ausschüsse spezielle Kosten-Anschläge und
vollständig ausgearbeitets Projekte für die Gleisanlagen , den
Lokomotiv -Schuppen u . s. w . vorgelegt . Dagegen ist das Projekt
des Empfangsgebäudes nochnicht festgestellt, obgleichsolches zuerst gebaut
werden muß . Der Ausschuß verkennt nicht, daß es sehr bedenklich ist,
dem Landtage die Genehmigung solcher Bauten zu empfehlen , welche
erst nachträglich projektiert und veranschlagt werden sollen . In
Anbetracht der Dringlichkeit wird aber die Bewilligung nicht zu
vermeiden fein, die'elbe darf aber nur unter der bestimmten
Voraussetzung empfohlen Weeden, daß die Staatsrezierung sich
damit einverstanden erklärt , die Ausführung sämtlicher Hochbauten
auf Station Brake auf dem Wege der engeren Submission einem
oder mehreren leistungsfähigen Unternehmern zu übergeben , ferner
daß bei dieser Vergebung die in der Vorlage angegebenen Beträge
keinenfalls überschritten werden . Das Projekt des Empfangs-
gebäudrs müßte zu dem Zwecks so aufgestellt werden,
daß die geforderten Geldmittel dafür ausreichen . Es wird
ferner angenommen , daß das Bahnhofsgebäude so angelegt
wird , daß die Bahnsteige direkt von den Warteräumen
aus , also nicht mittelst Unterführungen oder Treppen zu erreichen
fein werden . Der Ausschuß war im allgemeinen der Ansicht, daß
die Vorschläge sehr reichlich bemessen seien, und hofft deshalb , daß
sich bei der Ausführung noch Ersparungen ermöglichen kaffen. Er
trägt Bedenken , die für Titel Xlll und XIV („Verwaltungskosten"
und „Insgemein " ) geforderten hohen Beträge voll zur Bewilligung
zu empfehlen . Nach den Mitteilungen im Ausschüsse ist seitens
der Regierung darauf gerechnet, u . a . einen bauleitenden Architekten
mit einem Jahresgehalt von ca. 6000 Mk . und 3 Zeichner mit
je 2000 Mk . anzuftellen.

Das erscheint dem Ausschuß nicht erforderlich , er ist vielmehr
der Meinung , daß im ganzen 10,000 Mk . für Vsrwaltungskosten
vollständig dusreichen werden . Es wird demnach die Absetzung
von 10,000 Mk . aus Titel XIII beantragt . — Die Jnsgemein-
Kosten betragen etwa 9V- Proz . der Bausumme , während man sonst
dafür 3 Proz . zu veranschlagen pflegt . Es ist allerdings dabei zu
berücksichtigen, daß diese Position einen Betrag von 8800 Mk.
enthält , welcher der Zollverwaltung zu vergüten ist. Fügt man
aber auch diesen Betrag den üblichen Jnsgemein - Kosten hinzu , so
reicht es aus , wenn man 25,000 Mk . absetzt und die Position mit
24,273 Mk . ausstattet . Der Ausschuß beantragt dementsprechend
die Absetzung von 25,000 Mk ., sodaß die Gesamtsumme sür
Bahnhof Brake 515,000 Mk . betragen würde.

Für die
Erweiterung des Bahnhofs Ahlhor»

werden 68,000 Mk ., für die Anlegung einer Kreuzungsstation in
Neuenwege 34,000 Mk . gefordert . Der Ausschuß befür¬
wortet mit Bezugnahme auf dis Nebsnanlagsn 2 und 3
die Bewilligung dieser Beträge . Nur der Abg . Roter kann
sich von der Notwendigkeit bezw. Dringlichkeit der Anlagen auf
Bahnhof Ahlhorn nicht überzeugen und behält sich vor , feine ab¬
weichende Meinung in der Plenar -Verhandlung zur Geltung zu
bringen.

Der Gesamtbedarf für dis 3 Projekte beträgt demnach
647,000 Mk . nach Absetzung von 35,000 Mk . — Der Ausschuß
beantragt:

Der Landtag wolle die zu den bezeichnten Ergänzungen,
Erweiterungen und Verbesserungen der Bahnanlagen erforder¬
lichen Mittel im Gesamtbetrags von 647,000 Mk . sür 1898

bezw . 1899 zu Lasten des Eisenbahn -Baufonds bewilligen und

sich damit einverstanden erklären , daß dieselben, soweit er¬

forderlich, im Wege der Anleihe sür Rechnung des Eisenbahn-
Baufonds aufgebracht werden.
Das Staatsministerium teilt in der Vorlage ferner noch dem

Landtage mit , daß von der
Errichtung eines Güterbahrchofs in OsteruLnrg

bis weiter Abstand genommen werden müsse. Nach den ange¬

stellten Ermittelungen soll der Stückgut -Verkehr in Osiernburz
nicht so erheblich sein, Laß die Anlegung eines besonderen Güter-
bahnhofs sich rechtfertigen würde . Das Staatsministerium geht
dabei von der Voraussetzung aus , daß die Bedienung des pro¬
jektierten Bahnhofs von Oldenburg aus mit Nangisrzügrn statt¬
zufinden Habs. Im Ausschuß wurde diese Mitteilung einer ein¬
gehenden Erörterung unterzogen , an welcher auch der in Ostsrnburg
wohnende Abg . Ahlhorn teilgenommsn hat . Man gelangte bei
dieser Besprechung zu der Ucberzeugung , daß der Stückgutverkehr
Osternburg 's auch obne Berücksichtigung der beiden Fabriken , welche
eigene Anscvluß -Geleise haben , doch Wohl umfangreicher sein
müsst , als durch die Ermittelungen der Eisenbahn -Direktion fest¬
gestellt fei. Namentlich glaubte man , daß die in Sammel¬
ladungen für Osttrabnrg anlommenden und nach Oldenburg
adressierten Güter , der zu erwartende größere Umfang der Kunst-
dünzerbczüge und die Bezüge und Versendungen der umliegenden
Gemeinden nicht genügend in Rechnung gezogen seien. Dem
Wunsche einer der größten Gemeinden des Landes , eine eigens
Güterstation zu erhalten , kann eine gewisse Berechtigung nicht ab¬

gesprochen werden , zumal der Weg zum Bahnhof Oldenburg im
Mittel etwa 3 lrm . betragen wird . Der Ausschuß beantragt
demnach mit Ausnahme des Abg . Roter , welcher auch hier ab¬
weichender Meinung ist:

Der Landtag wolle die Staatsrezierung ersuchen, dis

Anlage eines Güterbahnhoss in Osternburg im Auge zu be¬

halten und gegebenen Falls dem Landtage eine Vorlage zu
machen.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den Inl -alt unt -r

Publikum
dici' rr Rubrik übrruiwmt dir Rrdukrion

gegrulibrr krine Brruntwsrtuuk .)
di»

Zirm Umbau des Brakes : Bahnhofs.
Als vor kurzem Einzelheiten des gegenwärtig den Landtag

beschäftigenden Umbauprojcktes der hiesigen Bahnstation
bekannt wurden , gab sich in der Bürgerschaft eine Bewegung kund

gegen die in dem Projekte vorgesehene Verbindung zwischen der

Bahnhossstraße und der Hasen - und Mitteldeichstraße . Nach dem

Plane der Eisenbahn -Direktion soll ein nur dem Personenverkehr
dienender Treppentunnel , der erheblich weiter südlich gelegt wird

als die jetzt bestehende Ucberwegung , angelegt werden . Seitens
einer Reihe von Bürgern der Stadt ist an den Magistrat und

Stadtrat eine Petition gerichtet , in der gegen dis projektierte
Unterführung protesürt und ein vom Herrn Ingenieur
Petcrstn entworfenes Projekt empfohlen wird , nach welchem
der Tunnel — ohne Treppen — nördlich von der
Wärterbude beginnt , nach dem Kunst '

schen Grundstück führt und

nicht nur dem Personen - , sondern auch dem Hsndwagenverkehr
dient . Die Ausführung dieses Projektes würde allerdings Mehr,
kosten verursachen , die sich dadurch bietenden Vorteile sind anderer¬

seits aber so groß , daß es sehr zu bedauern wäre , wenn das

Projekt keine Berücksichtigung fände.
Den Umbau .der Bahnstation erfordern überaus zwingende

bahntechnische Gründe ; sehr zu beklagen ist cs, wenn bei dieser
Gelegenheit die Interessen der Stadt nur geringe Berücksichtigung
finden . Die drei Ueberwegungen über di; Bahn haben bisher zu
sehr begründeten Klagen Anlaß gegeben, eine Besserung der be¬

stehenden Zustände ist dringend erwünscht , eine Verschlechterung aber
— und als solche ist die Herstellung eines Treppentunnels an Stelle
der bisherigen Ueberführung zu bezeichnen — sollte unstatthaft erscheinen.
Wir bezweifeln nicht, daß schon in kürzester Zeit so lebhafte Klage z
laut werden würden , daß man über kurz oder lang sich doch ent,
schließen müßte , für eine bessere Verbindung an diesem lebhaftesten
Kreuzungspunkte der Stadt Sorge zu tragen . Was jetzt aber mit

verhältnismäßig geringen Kosten zu erreichen ist, würde dann er¬
hebliche Mehrkosten und Schwierigkeiten verursachen , und so müßte
daher eine Ablehnung der von hier geforderten Verbindung , deren

Vorzüge von keiner Seite bestritten werden , als eine übel ange¬
brachte Sparsamkeit bezeichnet werden.

Brake , 25 . Januar . G

en

der

Telegraphische Del
und Neueste Nachrichten.

LDL . Paris , 26 . Januar . Im Laufe der Sitzung
Deputiertenkammer beantragte Treveneuc , daß dem

Generalissimus die größte Unabhängigkeit zugestanden werde.
Der Kriegsminister erwiderte , was soll dann aus unserer
gesetzmäßigen Regierung , dem Präsidenten der Republik
und den Kammern werden ? Diesen Weg betreten , heißt eine
Diktatur vorbereiten zu wollen.

KH3 . LsndMk , 26 . Januar . Nach einer Meldung
der „ Daily Mail " hat sich das britische Geschwader in den
chinesischen Gewässern geteilt . Das Flaggschiff „Centurien"
und fünf andere Schiffe landeten bei Tschusan und sieben
Schiffe bei Chemulpo.

Rewyork , 25 . Januar. Der Dampfer„ Tillie " ,
welche kürzlich in See gegangen war , um eine Freibeuter-
Expedition » ach Kuba auszuführen , ist am Sonntag auf der
Höhe von Barnegat gescheitert . Von der Bemannung sind 4
Personen ertrunken . Der Dampfer hatte 40 Tonnen Dynamit,
3 Dynamit - Geschütze und einen Vorrat vom Munition
an Bord . Es wird, vermutet , daß der Untergang dieses
Schiffes durch Verräter verursacht worden ist , welche sich
an Bord des Schiffes befanden.

Witternugsbeabachnrnge » in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.
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Anzeigen.
Oeffentlicher Verkauf

bezw . Verheuerung
einer

Anbauerstelle
zu Petersfehn.

Der Anbauer Fr . Platzmeys « zu Peters¬
fehn als Vormund der minderjährigen Kinder
des Anbauers Clans Le Wit daselbst
beabsichtigt die seinen Pupillen gehörige, zu
Petersfehn an der Wildenlohslinie belegen?

Anbanerstelle
mit Antritt ; nm 1. November Is.
öffentlich meistbietend zu verkaufen , und
ist hierzu dritter Termin auf

SomTabenh,
den L. Fsdrnar d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
in Wilh . LMyser ^s Wirtshanfe zu
Petersfehn augefetzt.

Die Stelle, bestehend aus einem Wohnhaus?
und ca . 60 Sch . S . Moorländereien , liefert
guten schwarzen Torf und ist zu Vs kultiviert.

Gleichzeitig soll die bisher von weit.
Witwe de Wit benutzte Haide Stelle mit
dem halben Wohuhaufe von jetzt an bis
zum 1. Uovbr . d . Ls. vermietet werden.

Kauf- bezw . Heuerliebhaber ladet freund-
lichst ein

K. Memmen, Aukt.

Immobil - Verkauf.
Wildeshansen . Die Vormünder des

minderjährigenJohann Hmrßch Schwar-
ting aus Geveshauser -Grad beabsichtigen
die ihrem Pupillen gehörige, zu Geveshauser- .
Grad belegeneBrinksitzerftelle, bestehend s
aus Wobnhaus , Scheune, großem Stall . 11 da
79 sr 66 gra Garten -, Acker- und Wicsen-
ländereien und 2 da 69 ar 11 gm Moor-
und unkultivierte Ländereien, öffentlich meist¬
bietend durch den Unterzeichneten verkaufen
zu lassen.

Die Gebäude sind gut erhalten , die Lände¬
reien gut bewirtschaftet und liegen sämtlich in
der Nähe der Wohn- u . Wirtschaftsgebäude.

Verkaufstermin findet am
Donnerstag, den 3 . Februar Is .,

nachm . 3 Uhr,
in Witwe Harms Wirtshause in Neer¬
stedt statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mtttwolleu , Aukt.

MS

Fortsetzung des

IllVMM - LiMeiLriW
z»

spottbilligen Preisen . "Mg
Während des Inventur-Ausverkaufs haben wir nicht nur einzelne, fondernsämtliche Warm unseres

großen Lagers bedeutend im Preise herabgesetzt.
Außerdem gingen bei uns in den letzten Tagen noch diverse durch unser Kölner Ernkmtfshmrs vollständig

SE" unter Preis emgekanste Gelegeuheitsbosten ein.
"M»

Ein Posten tios'SLtis in allen Weiten, Ausverkanfspreis a Stck. GL Ps.
Ein Kosten sekWör -ss iismrSsntuok, 82 em breit, regulärer Preis 50 Pf.,

Ausverkanfspreis Meter 39 Pf.
Ein Posten 130 em wLigssi' Kettällmasl , geblümt, Ausverkaufspreis Meter LL Pf.
Cm Posten Z3reksnl ! - Uni6k'

r
'övk6,180 em , buntgestrst., Ausverkanfspreis a Sttk. 49 Ps.

Ein Posten llüebsntüellsr, 60j80 em, gesäumt, mit Aushänger,
Ausverkanfspreis a Stck. 1L Pf.

Ein Posten gestreifter iiömrisnbarekknll, 70 em brt . , Ausverkanfspreis Meter 19 Pf.
Ein Posten prima üereienkorn , weiß mit Borde , 65 em brt.,

Ausverkanfspreis Meter 42 Ps.
Ein Posten Eisssr piWZ°8m' lckWll , schwere Ware, Ansverkaufspreis Meter 49 Pf.
Ein Posten ZuekZkin , schwere Ware, zu KaabenanzAen, Ausverkanfspreis Meter LL9Ps.
Ein Posten Karüinbn , crsme s. weiß, hübsche Muster , Ansverkaufspreis Z3- L99 Pf.

l Selten Wltstige Gelegenheit zmAnschaffung von
Braut -Aussteuern!

KelMei SlrderL

Rastede . Christian Müller in
Rethen Kuratoren lassen am

Freitag , Len 28 . Januar er. ,
nachmittags 3 Uhr,

in Kuutzeu's Wirtshause in Nethen die
Hausmmmsstelle ihres Kuranden, groß
SS .S034 Ir», zu Nethen, nahe der
Eisenbahnstation Hahn belegen, gute
Gebäude und Ländereien , reichhaltiges
Mergellager bei daran belesenen Moor¬
ländereien

nochmals in bisheriger Weise zum öffentlichen
Verkauf ausbieten und wird bei genügendem
Gebote der Zuschlag beantragt werden.
_

Westerburg , Stat . Sandkrug
'

Zu verk.
eine fünftefette Kuh._ D . Ricker.

Bäckerei
i.-r hiesiger Stadt an guter Lage (Wohn¬
haus mit 3 kleinen Wohnungen u . Bäckerei - j

lgebäude) zum 1 . Mai 1898 zu ver¬
mieten oder zu verkaufen . Kaufpreis!
1500 I . A . Behnke, Oldenburgs
Haarenstraße 21.

Zu Brautausstattungen u. sonstigem Bedarf
habe bedeutend ermäßigt: §LL7^ °L'
Bezügen und Bettüchern, Tischtücher von 90 reinleinene Servietten , Dtzd. 4 ^iS,
Handtücher, Dtzd. 3 ^ anfangend, Wettinketts, Bettdecken, Aagtzemden , Nacht¬
hemden , Jacken, Beinkleider usrv . Kerner wegen Aufgabe: Krepe , Uaölettes von
10 farbige Stickgarne , 4 Docken 15 H . Die zurückgesetzten Waren sind ans-
sortiert «nd der guten Dualitäten und der Billigkeit wegen sehr z» empfehlen.

Mills llsrwes, Schüttingstr . 16.
Krieger-BereinElsfleth . Für ein Zimmergeschäst suche

auf sofort einen tüchtigenGesellen und zum
1 . Mai d. I . einenLehrling.

Chr . Schröder.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.
3. Lataillon Ol- enb . Zns.-

Reqt . Nr . 91.
Zu den zur Feier des Geburtstages Sr.

Maj. des Kaisers am 27 . Januar, 7 */z Uhr
abends, im Doodt 'schen Etablissement statt¬
findendenAufführungen mit nachfolgendem
Ball werden sämtlicheDamen freundlichst
eingeladen._ _

gut erhalten, billig zu verk.
Baumgartcnstr . 5.

Osternbnrg . Zu kaufen ges . eine güste
milchg . Ziege . Anzumelden bei

Wirt Schütte , Cloppenburgerstr.
Empfehle den geehrten Herrschaften von

Oldenburg u . Umgegend mein täglich frisches
Nienburger Brot , da ich mehrere Jahre
in den größten Geschäften Nienburgs gearbeitet
bobe, A . Mentze , Kurwickstraße 33.
' "

Täglich dreimal frische Mrlch.
Aischbeck, Drielaker Schule.

Zu verschenken 1 kleine Hündin mit drei
Jungen . Büraereschstraße 15.

Zwischenahn.
Meyer s Hotel.

Sonntag , den 30 . Januar, abends 6 Uhr
anfangend:

Zweites Auftreten
der Kunstradfahrer

6v8eiiM8lk »
' Klein.

Eintritt zur Vorstellung 75 und 50 H.
Nach dem Fahren:

WM- Ball . -WW

Edewecht.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj. des

Kaisers findet am Sonntag, den 30 . Januar:

im Veremslokal statt und bittet um zahlreichen
Besuch D « B.

Ammerländischer
Sängerbund.

DaS diesjährige

Sängerfest
des Ammerlandischen Sängerbundes

findet am
26. Juni in Wiefelstede statt.

Großhenoqliches Theater.
Donnerstag , 27 . Jan . 1898 . Außer Abonnement

zu halben Kassenpreisen.
Mit neuer dekorativer Ausstattung.

Die Kinder des Kapitän Grant.
Ausstattungsstück in 10 Bilder von I . Verne
und R . d 'Ennery . Deutsch von R. Schelcher.

Kassenöffnung 6 */, , Anfang 7 Uhr.

Freitag , 28 . Jan . 1898 . 63 . Vorst, im Ab.
und 5. Vorstellung im Sonder(Shakespeare -)

Abonnement:
König Heinrich VI . I . Teil.

Historie in S Akten von Shakespeare.
Deutsch von Dingelstedt.

Kassenöffnung 6 V, , Anfang 7 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Ksselnvisisr klein. Otto I/leyer.

Bremer Sta-ttheater.
Donnerstag , den 27 . Jan . : Festvorstellung

zur Feier des Geburtstags Sr . Majestät des
Kaisers: „ Die Zauberflöte .

"
Freitag , 28 . Jan . : Vorletztes Gastpiel der

Kgl. HosfchauspielerinFrl. Alexandrine Rosst:
„ Goldfische, " Josefine Frl . Rosst. „ Militär-
fromm," Editha Frl. Rosst.

Sonnabend : „ Die Ehre .
"

Familien- Nachrichten.
Dodes -Anzeigeu.

Oldenburg» 25 . Janr. Heute Morgen
starb plötzlich und unerwartet unsere liebe
TochterJda im zarten Alter von 3 */, Mo¬
naten , welches tiefbetrübt zur Anzeige bringen

H. Bahn und Frau,
Wilhelmine geb . Struthofs.

Die Beerdigung findet Freitag Morgen um
9 Uhr statt.

Danksagung.
Westerhott, 24 . Janr. 1898 . Für die

vielen Beweise der Teilnahme und Geschenke
am Tage unserer silbernen Hochzeit sagen wir
allen Verwandten , Freunden und Bekannte»
unseren herzlichsten Dank.

Chr. Reckemryer undFrau,
geb . Neumann.

Weitere Familieunachrichten.
Verlobt : Rosa Dannemann , Tungeln , und

Johann Reimers, -Oldenburg ; Johanne Gärdes,
Oldenburg , und Karl Brix , Monterey (Mexiko ).
Gestorben: Ww. Gleichen Züchter geb . Ohm-

I siede, Hammelwardermoor; Landmann H: W.
K Francksen , Ruhwarden , -49 I.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr Eduard Äöber . lür dsn lokalen Teil rc. r
'
Ludwig

' Wetver. Rotationsdruck ms Verlag dyn B . Schars in Oldenburg.



i . Beilage
)» 21 der „Nachrichten Mr Äadk und Land" vom Mittwoch , den 26. Januar 1898.

Aus dem Großhenoatum.
D «r Nachdruck unserer mit Kori-sr>ond «»» -!L -n »erlebenen OrisinaiberiSt,
ist ««r mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht,«der lolale »orlammnisj « stnd der Redaktion stet« willlonnnen

Oldenburg , 26 . Januar.
Fortsetzungder Notizen aus dem Hauptblaite.)- Oldenb . Wesermarsch -Herdbllch -Verem . Aus

den kürzlich im Verein stattgefundenen Verhandlungen in
der Vorstands - und General -Versammlung dürften foloende
Hauptpunkts hervorzuhebe» sein : Die Rechnungsablage ergab,
daß die Einnahmen des Vereins pro 1896 zuzüglich des
Kassabestandes aus dem Vorjahre 8783 ^8 81 ^ betragen.
Diesen Einnahmen stehen an Ausgaben 2601 ^ 34 -Z
gegenüber. Mithin bleibt ein Kassabestand von 6182 A
47 H . Sodann wurde der Jahresbericht erstattet, die Be¬
schickung der Ausstellung der deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft zu Dresden im Juni d . I . be¬
schlossen , sowie ferner über den seiner Zeit von der land¬
wirtschaftlichen Abteilung Burhave gestellten Antrag , betr.
die Uebertragung der staatlichen Stierkörungs --
geschäfte an den Wesermarsch - Herdbuch - Verein,
verhandelt . Diese Angelegenheit rief eine längere lebhafte
Debatte hervor . Auf Antrag des Herrn P . Cornelius -Seeverns
wurde schließlich der Herdbuch-Vorstand beauftragt , dieser-
halb mit dem Central -Vorstand der Oldenb. LandwirLschafts-
gesellschäit in Verbindung zu treten, um gemeinschaftlichmit
diesem die Wege in der Angelegenheit zu bahnen. In Be¬
treff der Beschickung der Dresdener Ausstellung
soll noch hervorgehoben werden, daß die Ausstellung einer
Kollektion Oldenb . Wesermarsch-Herdbuch- Viehes daselbst
einstimmig beschlossen und der Vorstand beauftragt
worden ist, baldmöglichst mir der Auswahl geeigneter Tiere
zu beginnen. Gleichzeitig wurde beschlossen , daß diejenigen
Besitzer , deren ausgesuchte Tiere aus der Ausstellung nicht
durch Geldpreise ausgezeichnet werden, eine Entschädigung aus
der Herdbuchkasseerhalten sollen, derenHöhe für männlicheTiere
50 und für weiblicheTiere 40 beträgt . Die gleiche Ent¬
schädigungsollenauchdie Besitzersolcher Tiere erhalten , vonderen
Mitnahme nach dem zweiten Auswahl -Termin aus einem oder
dem anderen Grunde abgesehen werden muß. — Es steht
zu erwarten, daß in Anbetracht des vorstehend erwähnten
Beschlusses die Besitzer, welche geeignete Tiere für die Be¬
schickung der Ausstellung im Besitz haben, diese in größerer
Anzahl als bei früheren Ausstellungen der Körungs-
Kommission vorführen , da sie nunmehr, wenn auch nicht ganz,
so doch einigermaßen schadlos gehalten werden. Eine zahl¬
reiche Vorführung der besten Tiere ist behufs Beschickung
der Dresdener Ausstellung geradezu erforderlich, weil, wie
vielen unserer Züchter bekannt ist , gerade Sachsen eines der
besten — wenn nicht das beste — Absatzgebiete für unser
Oldenburger Wesermarschvieh ist ; daher ist es unbedingt
notwendig, daß unsere oldenburgischenZüchter auch ihr aller¬
bestes Material für die Dresdener Ausstellung zur Ver¬
fügung stellen. — Damit unsere Züchter über das Alter,
das Belegen u. s . w. der auszustellenden Tiere unterrichtet
sind und sich selbst ein Urteil über die Qualifikation ihrer
Tiere bilden können, teilen wir nachstehend die einzelnen
Konkurrenzklassen für unser Wesermarschviehmit. Es sind
dieses die Klassen 98 bis 112 und zwar:

Klaffe 98. Bullen , sprungfähig , ,vor dem 16 . Juni
1895 geboren.

Klaffe 99. Bullen , sprungfähig , in der Zeit vom 16 ./6.
1895 bis 16 ./6 . 1896 geboren.

Klaffe 100. Bullen , sprungfähig , in der Zeit vom 16 /6.
18SK bis 16 ./12 . 1896 geboren.

Klaffe 101. Bullen , sprungfähig , in der Zeit vom 16 ./12.
1896 bis 16./6 . 1897 geboren.

Klaffe 102. Kühe , vor dem 16./6. 1894 geboren,
in Milch.

Klaffe 103. Kühe , vor dem 16 ./6 . 1894 geboren , erkenn¬
bar tragend.

Klaffe 104. Kühe , nach dem 16 ./6. 1894 geboren,
in Milch.

Klaffe 105. Kühe , nach dem 16 ./6. 1894 geboren , erkenn¬
bartragend.

Klaffe 106. Färsen , vor dem 16 ./12. 1895 geboren , vor
dem16 / 1 . 1898 gedeckt , erkennbar tragend.

Klaffe 107 . Färsen , vor dem 16 ./12. 1895 geboren , vor
dem 16./1 . 1898 gedeckt.

Klaffe 103. Färsen , nach dem 16./12. 1895 geboren , vor
dem16 / 1 . 1898 gedeckt.

Klaffe 109. Sammlungen aus vorstehenden Klaffen.
Klaffe 110. Familie : Bulle mit mindestens 3 unmittel¬

baren Nachkommen.
Klaffe 111. Familie : Kuh mit mindestens 3 unmittel¬

baren Nachkommen.
Klaffe 112 . Familie : Kuh mit mindestens 2 Nachkommen

in unmittelbarer Generationsfolge.
Schließlich bringen wir nachstehend noch kurz die Termine,

in denen bei Gelegenheit der diesjährigen Nachkörungen die
erste Auswahl der Tiere vorgenommenwird, dieselben beginnen:

1 . Am Montag, den 31. Januar d. I ., zu Neuenhuntorf
vorm . 9 Uhr, zu Altenesch mittags 12 Uhr , zu Harmen¬
hausen nachm . 1 Uhr, zu Ollen um 3 Uhr und zu Berne
um 4 Uhr. 2. Am Dienstag, den 1 . Februar d. I . : vorm . 8
zu Lienen , 9V, Uhr zu Altenhuntorf , 11 Uhr zu Norder-
moor , nachm . IV- Uhr zu Meerkirchen, 3 Uhr zu Olden¬
brok , 4'/- Uhr zu Oberhammelwarden . 3 . Am Mittwoch,
den 2 . Februar: vorm . 8 Uhr zu Norderfeld , 10 Uhr zu
Golzwarden , mittags 12 Uhr zu Strückhausen, nachm . 2
Uhr zu Frieschenmoor, 4 Uhr zu Schweiburg. 4. Am
Donnerstag , den 3 . Februar: vorm . 8 Uhr zu Seefeld , 9V , Uhr
zu Schwei , 11V« Uhr zu Rodenkirchen, nachm . IV, Uhr zu
Dedesdorf , 3V, Uhr zu Esenshamm . 5 . Am Freitag, den
4- Februar: vorm . 8 Uhr zu Abbehausen, 9 V, Uhr zu Atens,
10 '/, Uhr zu Rahden , 11V,Uhr zu Blexen, nachm . 2Uhr zu
Waddens , 4 Uhr zu Burhave. 6 . Am Sonnabend, den

5 . Februar: vorm . 8 Uhr zu Ruhwarden , 10 Uhr zu Eck¬
warden , 11 Uhr zu Jffens , nachm . 1 Uhr zu Stollhamm.

^ Ovelgönne , 24. Januar. Die vom Geflügelzucht -,
O bstXund Gartenbau - Verein für Ovelgönne und Umgegend
gestern im Viktoria -Hotel abgehaltene Versammlung erfreute sich
eines regen Besuches, namentlich auch aus der Umgegend . Als
erster Punkt der Tagesordnung wurde die Rechnungsablage er¬
ledigt . Dis vorgelegte Rechnung wurde richtig befunden und ab¬
genommen . Die Neuwahl der Vorstandsmitglieder hatte folgendes
Resultat: Ed. Dethard, Vorsitzender, H . von Gößeln , Beisitzender,
PostverwalterWragge, Schriftführer, I . W. von Häfen , Rechnungs¬
führer und Job . Boog , Jnventarverwalter. Hierauf hielt Herr
Landesobstgärtner Jmmel einen anregenden und belehrenden Vor¬
trag über Obstbau , Behandlung der Obstbäums re. Man folgte
dem Vortrags mit vielen Interesse und wird sich gewiß manchen
guten Ratschlag bei Behandlung seines Obstgartens , bei Anlegung
von Neuanpflauzungen re . nutzbar machen . Für kommenden Herbst
ist seitens des hiesigen Vereins eine Obst -, Gemüse - und Geflügel-
Ausstellung bestimmt in Aussicht genommen . Es wird sich dann
zeigen, welche Erfolge der Verein im Verfolg seines Zweckes
Hebung des Obst - und Gartenbaues, sowie Geflügelzucht durch
seine wiederholten Besprechungen und belehrende Vorträge erzielte.
— Die ebenfalls gestern abgehaltene Versammlung der Komitee¬
mitglieder beschloß über einige Einzelheiten der diesjährigen
Maskerade. Dieselbe findet am Mittwoch , 16 . Februar d . I,
im Viktoria -Hotel statt und dürfte sich sehr glänzend gestalten.

D. Nordenham, 24. Januar. Die auf gestern Abend nach
dem „Friesischen Hof " einberufene Versammlung , in welcher
darüber beraten werden sollte, ob bezw. wann ein Bazar zum
Besten eines in Nordenham zu erbauenden evangelischen
Krankenhauses abgehalten werden solle, war von etwa 26 bis
30 Herren besucht. Herr Or. Buba begrüßte zunächst dis Ver¬
sammelten und empfahl dann , Herrn Gemeindevorsteher Warnsloh
aus Atens zum Vorsitzenden zu wählen, welcher Vorschlag ein¬
stimmig angenommen wurde . Bei den nun beginnenden Ver¬
handlungen entspann sich sofort eine lebhafte Debatte über dis
Frage, ob der Bazar noch in diesem Winter abgehalten werden
solle, oder ob es nicht besser sei, wegen der kurzen Zeit bis
zum nächsten Winter zu warten. Herr C . F . Müller vertrat
namentlich dis letztere Ansicht, weil die Gefahr zu nahe liege , daß
die ganzen Vorbereitungen nicht sorgfältig genug ins Werk gesetzt
werden könnten und daher übers Knie gebrochen würden . Nament¬
lich werde eins geraume Zeit vergehen , ehe die obrigkeitliche Ge¬
nehmigung zur Veranstaltung der Lotterie eingeholt sei und mit
dem Vertriebs der Lose begonnen werden könne. Dis große
Mehrheit war dagegen der Ansicht, daß dis noch zur Verfügung
stehenden 8 — 9 Wochen Wohl genügen würden und daß der Bazar
daher noch vor Ostern sehr gut abzuhaltsn sei . Dis dann vor-
aenommens Wahl eines engeren Komitees , deren Aufgabe es
sein sollte , ein weiteres Komitee zu bilden , welches möglichst über
ganz Butjadmgen auszudehnen sei , ergab folgendes Resultat, nach¬
dem man sich vorher geeinigt hatte , daß dieses aus 12 Damen und
12 Herren gebildet werden sollte. Von den vorgeschlagsnen Damen:
Frau AmtshaupimannMeyer , Frau Hafenmeister Groninger, Tiarks,
Hans Müller, C . F . Müller, Oehlmann, Gröne, Michels , A . H.
Schräge, Thadcn, Meiners und Böning; von den Herren:
Rhode , vr . Buba, I . Müller, Rühtjen, Adena , H . Sinram,
C. F . Müller, Amtsrichter Boche . H . Lange , W . Böning,
Ottsn und Bohlen . Der Herr Vorsitzende schloß die Ver¬
sammlung mit dem Wunsche auf ein gutes , gewinnbringendes Ge¬
lingen des Bazars, besten Jnscenierungnunmehr gesichert sein dürfte.

-k- Varel, 24. Januar . Eine in jeder Beziehung schöne
Feier war das am Freitag, den 21 . d. Mts ., veranstaltete vierte
Stiftungsfest, welches der hiesige Turnverein „Jahn " in dem
prächtig geschmückten Saale seines VersinZlokales (Hövelmeyer)
durch Turnen mit nachfolgendem Ball beging . Das Turnen
wurde eingelsitet durch einen gut eingeübten Reigen an vier
langen Stäben. Daran schloß sich Risgenturncn am Neck , Pferd
und Barren, und den Schluß bildeten vier große Pyramiden am
Barren, die sehr gut gefielen . Eine kurze Ansprache des Vor¬
sitzenden betonte den Wert und die Bedeutung des Turnens und
schloß mit einem Hoch auf das fernere Gedeihen des Vereins.
Dann folgte ein Ball, der in allgemeiner Fröhlichkeit zu aller
Zufriedenheit ausfisl.

-j - Dedesdorf, 24. Januar. Die Arbeiten an der neuen
Wesermarsch - Molkerei schreiten infolge der günstigen
Witterung rüstig vorwärts, und der ganze Bau — der Eiskeller
ist schon fertig — ist soweit hergestellt, daß er zu AnfangFebruar
gerichtet werden kann . Das Gebäude macht einen hübschen Ein¬
druck. Zu Mai kann es wahrscheinlich dem Betriebe über¬
geben werden . Die Annehmer sind die beiden Bauunternehmer
Lindstedt und Butt zu Wiemsdorf. Das ganze Gebäude ohne die
maschinelle Einrichtung wird etwa 33,000 Mk . kosten. Der Platz
in Buttel ist ganz günstig gewählt , da er von den vielen um¬
liegenden Ortschaften , wie Neuenlands , Rechtenfleth , Sandstedt,
Holte- Stotel, Maihausen, Wiemsdorf und Dedesdorf bequem er¬
reicht werden kann . — Im landwirtschaftlichen Ne re in
geht nian mit der Absicht um , Kurse für landwirtschaftliche Buch¬
führung einzurichten . Dem Vernehmen nach sollen sie noch in
diesem Winter beginnen , Herr Lehrer Winters zu Ueterlande
übernimmt den Unterricht.

// Nordbutjadinge », 24. Januar. Die Chaussierung des
Mitteldeichs hat rm ganzen bei der Bevölkerung wenig Anklang
gefunden . Trotz leichter Herstellung des Erdkörpers sind die Aus¬
lagen für eine derartige Chaussee doch recht groß , zumal nur eine
äußerst geringe Anzahl Wohnungendirekt an der Heerstraße liegen.
Auch ist es ja nicht ausgeschloffen, daß seitens der Marine einmal
eine direkte Verbindung zwischen Jade und Weser ins Auge ge¬
faßt wird , und dürste ein voreiliger zBeschluß in keiner Weise
gerechtfertigt sein.

// Stad- und Butjadingerland , 24. Januar. Wie im
Verflossenen Frühlings, so macht auch jetzt wieder das Raubzeug,
besonders Marder, von sich reden . Ueberall findet man große
Löcher in den Dächern und manches Huhn hat schon sein Leben
lassen müssen. Große Besorgnis hat man auch hier , daß infolge
der anhaltend milden Witterung die Feldmäuse sich zu stark ver¬
mehren . Dies sollte ein Grund sein, daß man mit den Feinden
derselben, mit Eulen, Naben , Wiesel re. nicht zu stark ins
Gericht geht.

// Eckwarden, 24. Januar. Wegen Ausmessung von ge¬
leisteten Erdarbeiten am Deiche zu Mundahn haben sich Differenzen
ergeben. Daselbst ist eine Verklappung angelegt und dis dazu er¬
forderliche Erde ist dem Groden resp. dem Watt entnommen . Nach

vollendeter Arbeit erfolgt eine doppelte Messung ; von den Deich-
juraten die der ausgehobenen Erde in den Putten und von einem
Beamten die der angekarrten Erde am Deich. Bis jetzt ist keine
Einigung erzielt und soll eine Differenz (zu Ungunsten der Arbeiter)
von ca . 3000 Mark vorliegen . — Vor einigen Jahren soll eine
derartige Ausmessung ein gerade umgekehrtes Resultat ergeben haben.

A Delmenhorst , 23 . Januar . Der neugegründete Obst¬
und Gartenbauverein in Delmenhorst hielt gestern unter dem
Vorsitz !des Herrn Amtshauptmann Rabben in Baldaus's Hyiel
eine Versammlungab , an der auch einige Damen teilnahmen.
Herr Epping Hierselbst führte eine in der hiesigen Eisengießerei
Griese L Co. gefertigte „Delmenhorsier Obstdörre " vor , nachdem
er in einem eingehenden Vortrage die Bedeutung des Dörrens
von Obst und Gemüse in volkswirtschaftlicher und sanitärer Be¬
ziehung , die Nachteile des bisher hier eingeschlagenen Verfahrens
im Dörren und Konservieren , dagegen die Vorzüge des Dörr¬
apparates geschildert und namentlich das richtige Ke ! des Dörrens,
sowie das zweckentsprechendeVerfahrenbei dem Dörrapparat, sowohl
hinsichtlich des Kernobstes , als des Steinobstesund Gemüses , gezeichnet
hatte. Der Apparat ist, ähnlich wie der Geisenheimer gearbeitet,
leicht zu handhaben , vermag zur Zeit etwa 1 Centn « roher
Aepfel , d . i . etwa 55 Pfund, zum Dörren mittels einer Schäl¬
maschine zugerichteter Ringe zugleich auf übereinanderliegenden
auswechselbaren Tafeln aufzunshmen und kostet 27 Mark. Der
Apparat wird auf einen geheizten Sparherd gestellt und erfüllt
seine Aufgabe durch die infolge der vom Sparherd ausströmenden
Hitze geheizte Luft . Die Dörrung kann , wie die Umstände es
erfordern , beliebig unterbrochen werden . Interessant waren auch
die Ausführungendarüber, wie das beim Schälen au-Zgestoßene
Fleisch um das Kerngehäuse , nachdem es gedämpft und von den
Kernen befreit ist, getrocknet und zu Pasten verarbeitet wird.
Redner versprach sich von dem Gebrauche des Dörrapparates,
sobald das Dörren nur in richtiger Weise geschehe, schöne Erfolge.
Die erzeugten Produkte würden den Obstgeschmack, welcher sonst
durch reiche Zuthaten von Zucker in Frage gestellt wird, bsibe-
halten, also recht schmackhaft und auch verhältnismäßigbillig sein.
Alsdann wurde in die Beratung der Statuten eingetreten . Dieselben
wurden nach dem von der Kommission gefaßten Entwurf festgestellt.
Der Verein wird seinen Zweck, die Obstbaumzucht und den Gemüsebau
zu beben und zu fördern , zu erreichen suchen durch s.) Bezeichnung,
Beschreibung und Einteilung nach Lokalsortimenten der bereits
hier befindlichen , sich als besonders nutzbar bewährenden und
unseren klimatischen Verhältnissen angemessenen Obstsorten und
Gartengewächse ; d) Tausch von Propfreisern unter den Vsreins-
mitgliedern, Abgabe von solchen an Freunde des Obstbaues, sowie
event . Verteilung von jungen Obstbäumen an Schulgärten re. und
dadurch Verbreitung guter Obstsorten im Lande ; o) Anbau und
Prüfung von anderwärts vorhandenen und empfohlenen Sämereien;
cl) Mitteilung der gemachten Erfahrungen in Erziehung und
Fortpflanzung der Obstbäums und Beerensträucher , Unterweisung
in den beim Obst - und Gartenbau vorkommenden Arbeiten uns
Verrichtungen ; s) Förderung einer besseren Verwertung der Pro¬
dukte event . durch eine für diesen Zweck zu gründende Genossen¬
schaft, Verbreitung der Kenntnisse der Obstverarbsitungdurch Ab¬
haltung von Kursen für männliche und weibliche Personen;
1') Anschaffung geeigneter Bücher und Zeitschriften zur Belehrung
über den Obst - und Gartenbau; Z) Abhaltung regelmäßiger Ver¬
sammlungen des Vereins und sachgemäße Vorträge; st) Verkehr
mit der oldenburgischen Landwirtschafts -Gesellschaft und anderen
Obst - und Gartenbauvsrsinen; i) öffentliche Ausstellungen von
Gartenerzeugniffm. Ein unter s in Aussicht gestellter Obstvsr-
Wertungs -Kursus soll schon in diesem Herbste eingerichtet werden.
Die Wahl des Vorstandes fiel auf folgende Herren : Amtshaupt¬
mann Rabben 1 . Vorsitzender , Medizinalrat vr . v . Harbou stell¬
vertretender Vorsitzender , Aktuar Hokemeyer 1 . Schriftführer,
Hilgerloh stellvertretender Schriftführer und Oberpostassistent
Frerichs Rechnungsführer . Der Vorsitzende konnte die Mitteilung
machen , daß dem Verein auf seinen Antrag vom Großherzogl.
Ministerium eine Unterstützung von 75 Mk . aus der Tanzkaffe
bewilligt sei. - Es ist lebhaft zu wünschen, daß der junge Verein,
der sich ein so schönes Ziel gesteckt hat, in seinem Bestreben von
Erfolg gekrönt ist. Das Feld , das er sich gewählt, bedarf noch
sehr der Bearbeitung, verspricht aber dann auch eins reiche Ernte.
Der Verein zählt schon jetzt reichlich 30 Mitglieder. Es ist aber
mit Sicherheit zu erwarten, daß die Zahl sich rasch steigern wird,
zumal, um recht viele an den Segnungen des Vereins
teilnehmen Zu lasten , der Jahresbeitrag aus nur 1 Mk. gesetzt ist.

Ix. Braks, 23. Januar . Daß die Braker Liedertafel
sich mcht bloß die Pflege des Gesanges , sondern nicht minder dis
einer schönen Geselligkeit sehr angelegen sein läßt, konnte man an
dem gestrigen Usbungsabende recht deutlich erkennen . In An¬
erkennung des regen Fleißes, welchen die Liedertafel stets entwickelt,
hatte sich der Vorstand erweichen lasten und einen hochfeinen
Schmaus zum Besten gegeben, zu dem wiederum ein Sangsöfreuns
ein Faß edlen Rheinweins gespendet hatte. Daß unter diesen
Umständen der Humor sofort in seine Rechte trat und während
des ganzen Abends eine fröhliche, fidele Stimmung herrschte, ist
Wohl selbstverständlich . Wünschen wir dem Verein , der unter
seinem rührigen Dirigenten wegen seiner gesanglichen
Leistungen weit und breit in hohem Ansehen steht, auch fernerhin
ein kräftiges Blühen und Gedeihen , und möge auch in Zukunft
die schöne harmonische Geselligkeit innerhalbdes Vereins in gleicher
Weise gehegt und gepflegt werden.

* Elsfleth , 25 . Januar. An der hiesigen Navigations¬
schule beginnt am 16. Februar d . Js ., vorm. 9 Uhr , eine
Prüfung für Seeschiffer für große Fahrt. Aus Wunsch
wird im Anschluß hieran eine mündliche praktische Prüfung
in der Schiffsdampfmaschinenlunde vocgenommen werden.
Die Meldung zu beiden Prüfungen ist bis zum 14. Februar
an die Kommission für die Prüfungder Seeschiffer auf großer
Fahrt einzureichen.

O Garrel , 24 . Januar. Das Staats Ministeriumhat
die Abhaltung von zwei Viehmärkten hier genehmigt. Diese
finden am zweiten Donnerstag im Mai und am ersten
Donnerstag im September statt ; sollte dieser Tag ein
Feiertag sein , wird der Markt auf den Donnerstag folgender
Woche verschoben.

) )^ ( Wildeshausen, 24. Januar. Bei der günstigen
Witterung nehmen die Eisenbahn arbeiten ständigen Fortgang.
Die Geleise reichen von Vechta bis zum Bahnhof Dötlingen und
Von Delmenhorst bis über den BahnhofBrettorf hinaus, sodaß nur
noch eine Strecke von reichlich 3 Kilometer übrig bleibt , welche



such baldigst vollendet wird . Dis bahnscitig anzulegende Zu¬
führungsstraße von der Ahlhorner Chaussee zum hiesigen Bahnhof
ist in der Ausführung begriffen . Dieselbe wird mit einer hübschen
Alles versehen, und ist man Zur Zeit mit dem Pflanzen der Bäume
beschäftigt . In der Nähe des Stühes beim Bahnhof Immer >
wird vom Wirt Müller aus Delmenhorst dis Errichtung einer
größeren Sommsrwirtschaft geplant . Das Wohnhaus ist schon
erbaut , die Konzession für die Wirtschaft soll vom hiesigen Amts
erteilt sein. Für den Bahnbetrieb auf der Strecke Delmenhorst-
Wildeshausen -Vechta ist ein Fahrplanentwurf durch die Großh.
Eisenbahndirektion aufgestellt ; es sollen danach 4 Züge täglich in
jeder Richtung gefahren werden ; auch ist man hier durchweg mit
den gewählten Fahrzeiten zufrieden . Der letzteZug von Bremen,
ab 8 Uhr 40 Min . abends , wird nur bis Wildeshausen befördert
und der erste Zug morgens nach Vechta von hier
abgehen . Der letzte Zug nach Bremen wird hier 8 Uhr 14 M.
abends abgehen . Die Züge von Bremen treffen hier 9 V, Uhr
vormittags , 3 Uhr 50 M . nachmittags , 8 Uhr 15 M . und
lO '/s Uhr abends ein . Die Züge nach Bremen sollen hier 6 Uhr
55 M . früh , 12 V» Uhr mittags , l '/s Uhr nachmittags und 8 Uhr
14 M . abends fahren . Vielleicht wird es möglich sein, den Zug
von Bremen nachmittags etwas früher zu legen, namentlich unter
Rücksichtnahme auf Ausflügler , denen sonst nur ein vierstündiger
Aufenthalt hier ermöglicht würde . — Der Gutsbesitzer Ahrmann
Zu Altona läßt z. Z . neben der Eisenbahnbrücke eine Laufbrücke
Aber die Hunts anlegen ; er will , nachdem dis Benutzung des
Rebendamms der Bahn eisenbahnseitig für den Fußgängerverkehr
ihm freigegeben ist. durch diese Anlage den Besuch seiner Sommer¬
wirtschaft dem Publikum erleichtern . — Wie verlautet , will der
Käufer des städtischen Holzbestandes „Ausfuhren " das Holz
nicht auf dem hiesigen Bahnhof , sondern auf Bahnhof Ahlhorn
verladen , ein Eingesessener des Dorfes Ablhorn soll den Transport
für 14,000 Mk . übernommen haben . Es zeigt dies wieder , wie
dringend notwendig der baldige Ausbau der Bahn nach Hesepe ist,
erst dann wird der Güterverkehr auf unserer Strecke voll und ganz
sich entwickeln können.

O Strücklingen , 23 . Januar . Heute fand in Ollings
Wirtshause in Bokelesch eine Versammlung des landwirtschaftlichen
Vereins statt , welche stark besucht war . Der erste Punkt war die
Wahl des Vorstandes . Es wurden gewählt : Schild in Idafehn
als Vorsitzender , Lehrer Küchler in Idafehn als dessen Stellvertreter,
Lehrer Boschenhenke in Wittensand als Schriftführer , Lehrer Vrahm
in Stücklingen als dessen Stellvertreter und Rechnungssteller
Hinrichs als Kaffeführer . Sodann hielt Herr Assistent Luschka
einen interessanten Vortrag über den Nutzen der landwirtschaftlichen
Vereine , dem wir folgendes entnehmen . Von dem Herrn Vor¬
sitzenden ist dieses Thema gewählt worden , weil in hiesiger Gegend
das landwirtschaftliche Vereinswesen einzuschlummern droht . Dies
hat seinen Grund darin , daß man den Nutzen und die Notwendig¬
keit der landwirtschaftlichen Vereine vielerorts nicht einsehen will.
Alls möglichen anderen Vereine florieren , nur mit dem landwirt¬
schaftlichen Verein hapert es . Es verlohnt sich darum wohl der
Mühe , einmal über Zweck und Nutzen der landwirtschaftlichen
Vereins zu sprechen. Der Zweck genannter Vereine ist dir
Hebung der Landwirtschaft , lind in der That hat die
Oldenburgische Landwirtschaftsgesellschaft viel zur Hebung der Land¬
wirtschaft beigetragen . Beispielsweise verdanken wir derselben die
Hengst -, Stier - und Eberkörungen , welche Einrichtungen der

gute Ruf , den das Oldenburger Vieh im Auslands hat , zuzu¬
schreiben ist. Auch dis Gründung von Molkereien , Hengsthaltungs - und
anderen Genossenschaften ist das Werk des landwirtschaftlichen Vereins.
Ferner ist die Einrichtung von Spar - und Darlchnskassen durch
dis landwirtschaftlichen Vereine erfolgt . Alle diese Einrichtungen
aber kommen der Landwirtschaft und damit jedem Landwirte zugute.
Darum sollte jeder Landmann die Bestrebungen des Vereins nach
Kräften unterstützen und vor allem dem Vereins beitreten.
Namentlich den jüngeren Landwirten ist der Beitritt zum Vereine
zu empfehlen , weil eben der Verein eine Art Fortbildungsschule für sie
rst . Fragen wir uns nun , durch welche Mittel der Verein seinen Zweck,
die Hebung der Landwirtschaft , zu erreichen sucht, so sind zunächst
die Versammlungen des Vereins zu erwähnen . In den Versamm¬
lungen werden die verschiedensten Fragen der Landwirtschaft er¬
örtert . Hier kann sich der Landwirt über alles , was ihm unklar
ist , orientieren . Hier tritt er in einen Meinungsaustausch mit
seinen Standesgenossen , der ihm nur vorteilhaft sein kann . Ein
weiteres Mittel zur Erreichung seines Zweckes bietet der Verein
durch das Landwirtschaftsblatt , das allen Vereinsmitgliedern unent¬
geltlich zugesteüt wird . Als ferneres Mittel zur Hebung der
Landwirtschaft ist die große Bibliothek der Oldenb . Landw .-Gesell-
schaft zu erwähnen . Jedes Vereinsmitglied kann daraus unent¬
geltlich Bücher entleihen ; es ist bloß das Rückporto zu entrichten.
Sodann ist die Versuchs - und Kontrollstation der Landw .-Gesellschaft
zu erwähnen . Es ist dies eine recht segensreiche Einrichtung . Die
Mitglieder der Vereine können hier alle möglichen Düngerarten,
Futtermittel rc. auf ihren Wert untersuchen lassen, und
zwar zu einem äußerst mäßigen Preise . Endlich bietet
der landwirtschaftliche Verein in seinem Konsumverein den Mit¬
gliedern Gelegenheit , billig einzukaufen , was sie an Dünger - und
Futtermitteln nötig haben . Durch alle diese Einrichtungen werden
Len Landwirten große Vorteile gewährt . Darum sollten doch alle
Landwirte die Bestrebungen des Vereins unterstützen und dein
Vereins bsitreten . Jedoch der Beitritt genügt allein nicht. Es ist
vor allem notwendig , daß die Mitglieder auch ein reges Interesse
für den Verein bekunden und die erwähnten Mittel zur Erreichung
des Zweckes anwenden . Lasse sich doch niemand vom Bei¬
tritt abhalten wegen des Beitrages von 4 Mk . jährlich . Diese
geringe Summe läßt sich auf andere Weise leicht wieder ersparen.
Üebrigens wird wahrscheinlich schon sehr bald eine Reorganisation
der Gesellschaft eintrsten , welche eine bedeutende Herabsetzung des
Beitrages ermöglichen wird . Zum Schluß forderte Redner noch
die Mitglieder auf , möglichst viele Mitglieder für den Verein zu
kapern . Sodann hielt Herr Küchler noch einen kurzen Vortrag
über Feinde und Freunde der Landwirtschaft aus der Klasse der
Insekten . Cr empfahl den Anwesenden die Anschaffung des vor¬
trefflichen „Znsekten-Büchlein " von H . Schütte , Preis 1,50 Mk.

^ Linge », 24 . Januar . Bei der heutigen Neuwahl bezw.
Ersatzwahl dreier Stadtverordneten wählten von 456 Wahl¬
berechtigten 412 . Die bisherigen Stadtverordneten , Weinhändler
W - Hungelmann und Bäckermeister L. Goosmann , wurden wiedcr-
gewählt . Anstelle des verstorbenen Stadtverordneten I . Kloster¬
haus waren als Kandidaten aufgestellt von der Centrumspartei
der Hauptlehrer Bäumer , von der Gegenpartei der Eisenbahn¬
sekretär Wäller . Jeder der beiden Letztgenannten erhielt 206
Stimmen , sodaß das Los entscheiden muß , wenn nicht drei
Stimmzettel für Wäller , welche in dis unrichtige Wahlurne geraten
waren , für ungiltig erklärt werden . Wie die Angelegenheit ver¬
laufen wird , bleibt abzuwarten . Unter den acht Stadtverordneten
waren bislang fünf Katholiken und drei Protestanten . Die von
protestantischer Seite längst erstreite Parität im Stadtverordnsten-
Kollegium soll durch die Wahl Wäüers hergestellt werden.

Deutscher Reichstag.
25. Sitzung vom Dienstag , den 25 . Januar.

Am Bundesratstisch : Posadoivsky.
Die zweite Lesung des

Etats des Reichsamts des Innern
wird fortgesetzt. Beim Titel Börsenausschuß führt

Abg . Barth aus : Graf Arnim hat gestern gemeint , wenn
das Oberverwaltungsgericht in Sachen der Feenpalastversammlungen
gesprochen haben werde , dann werde event . die Klinke der Gesetz¬
gebung ergriffen werden müssen. Aber dis Berliner Kaufmannschaft
denkt ja nicht daran , in den Fsenpalast zurückzukehren, mag der
Spruch des Oberverwaltungsgerichts ausfallen wie er will . Der
Abg . Paasche hat anerkannt , daß das Börsengesetz Mängel habe , aber
er macht dafür nicht die Mehrheit des Hauses , sondern dis Minder¬
heit , die Gegner des Gesetzes, verantwortlich , die da gesagt hätten:
macht das Gesetz nur so schlecht wie möglich ! Damit stellt Herr
Paasche seinen agrarischen Freunden ein schlechtes Zeugnis aus,
denn er gibt damit zu, daß seine Freunds nicht über die nötige
Sachkenntnis verfügten , um ein gutes Gesetz zu machen.
Wir haben alle Bedenklichkeiten der Abänderungsvorschläge nach-
gewiesen, leider ohne Erfolg . Besonders haben wir das Verbot
des Getreideterminhandels bekämpft , und zwar im Verein mit der
Regierung , die schließlich, obgleich sie von der Unrichtigkeit dieses
Beschlusses überzeugt war , ein snvriürüc) clsU intsllstto gebracht hat.

Abg . Hahn (wildkons ) : Man verbreitet allerdings durch die
Presse dis Anschauung , daß die Landwirtschaft durch die Be¬
seitigung der Produktenbörse Berlins geschädigt werde . Aber
gegenüber dem früheren Zustands ist der gegenwärtige vorzuziehsn.
Durch das Termingeschäft wurde dem Publikum die Anschauung
der Börsenmänner aufoktroyiert , und das nannte man „natürliche
Preisbildung ." Wenn ich ein Thermometer in die Hand nehme
und . mit der Hand das Quecksilber anfasse , so steigt die Queck¬
silbersäule (Heiterkeit ) , aber sie zeigt nicht die Temperatur des
Rauines , in dem ich mich befinde. So wurden auch die
Preise an der Börse beeinflußt , indem sozusagen die Hand
an die Quecksilbersäule der Preisbildung gelegt wurde . (Heiterkeit .)
Redner verlangt sodann eine gleitende Zollskala , schwankende Zölle
nach Maßgabe des Preises des Getreides , falls sich das bei Ab¬
schluß der Handelsverträge ermöglichen lasse.

Abg . Paasche tritt ebenfalls dem Abg . Barth entgegen . Der
Vorwurf , daß das Börsengesetz dem Mittelstands Abbruch gethan
babe , sei ganz unangebracht . Wenn in Berlin eine Reihe sog.
Bankfirmen verschwunden sei , die durch ihre Schaufenster das
Publikum zum Spekulieren verleitet hätten , so sei das kein Nach¬
teil , sondern ein Gewinn , ein Verdienst des Börsengesetzes.

Abg . Fischbeck : Wie bescheiden sind doch die Herren in
ihren Ansprüchen an den Nutzen des Börscngesetzes geworden!
Daß ein paar Spekulanten von der Börse verschwinden würden,
das haben wir ihnen ja nie bestritten . Wir haben nur stets ge¬
fragt , ob es sich lohne , dieser paar Spieler wegen auch das solide
Geschäft schwer zu schädigen. Graf Arnim behauptet zwar dann
noch, daß das Börsengesetz die Preisschwankungen verringert habe.
Nun , Weizen kostete zu Anfang des vorigen Jahres 177 , Mitte des
Jahres 151 , zum Schluß 190 , ferner Roggen anfangs 132 , Mitte 1l6,
zum Schluß 144 . Sind das keine Schwankungen ? Wenn die
Herren dann immer wieder mit der Firma Ritter L Blumenfeld
kommen , was gehen uns denn eigentlich diese Leute an , die doch
nur für ihre eigens Rechnung und Risiko eine Schwänze inscsniert
haben . Wenn der Bund , der doch mit einem Antrag Kanitz erst
recht die Preise in die Höhe treiben will , damals schon bestanden
hätte , so hätte er eigentlich die Ritter und Blumenfeld zu Ehren¬
mitgliedern machen müssen . Die jetzigen Preisnotisrungsn sind
ganz unzulängliche , unzuverlässige . Das wird gerade auch von
Landwirten zugegeben, und dafür sind allein die verantwortlich,
die das Börsengesetz beschlossen beziehungsweise den Börsenvor¬
ständen Landwirts als Aufpasser setzten, zumal Landwirte , welche
gegen die Börsenvorstände mit Verdächtigungen vorgegangen waren
oder , wie in Berlin , sich weigerten , als Mitglied in die Börse
einzutreten . Herr Paasche schiebt uns die Schuld in die Schuhs,
wenn das Börsengesetz so schlecht geworden sei . Ja , was ist das
für eine Art politischer Thätigkeit ? Weil wir bösen Menschen das
Gesetz so schlecht als möglich wünschten , beeilt sich Herr Paasche,
unseren Wunsch zu erfüllen und das schlechte Gesetz anzunehmen!
(Heiterkeit links .) Genau wie beim Zuckergesetz, das Herrn Paaschs
auch nicht gefallen haben will . Solche Gesetze, die Ihnen zu
schlecht erscheinen, hätten Sie doch dann lieber ablehncn sollen,
Herr Paasche ! (Rufe links : Sehr richtig !)

Abg . Graf Arnim behauptet , der Zweck des Gesetzes, stetigere
Preise zu schaffen, sei jedenfalls erreicht worden . Wenn schon in
früherer Zeit Preisausgleiche stattgefunden hätten , so sei das nicht
infolge des Terminhandels , wie dessen Anhänger behaupteten,
sondern infolge der einwirkenden Verkehr - Verhältnisse geschehen.
Unleugbar seien die von den Spekulanten verursachten und durch
Mitläufer verstärkten Preisschwankungen . Ebenso unbestreitbar sei
das jetzige Schwinden der Disparitäten zwischen deutschen und aus¬
ländischen Plätzen . Entschieden weise er den Vorwurf zurück, daß
dis gegenwärtigen Preisnolierungen unrichtig seien. Noch manches
bleibe zu thun . So die Schaffung eines großen Getreidemarktes
in Berlin unter Beteiligung der Landwirte . Die jetzt an 40 bis
60 Orten notierten Preise seien jedenfalls ein besserer Anhalt , als
früher der unglückselige Tsrminpreis.

Abg . Schwache (Ctr .) , der seinerzeit den Antrag auf Auf¬
hebung des Getreideterminhandels gestellt hatte , sprich! seine
Genugthuung über die Wirkungen dieses Verbots aus.

Abg . Hilpert (Bauernbündler ) erklärt , wenn der Termin¬
handel noch bestände , hätten wir vielleicht jetzt noch höhere Preise.
Wir sind aber mit den jetzigen Preisen ganz zufrieden . Wir ver¬
langen gar keine höheren und wollen auch keine künstliche Herauf¬
schraubung der Preise.

An der weiteren Debatte über den Gegenstand beteiligen
sich noch dis Abgg . Fischbeck und Graf Arnim , worauf der
Titel bewilligt wird . Die Kapitel „Bundesamt für das Heimat-
Wesen " , „Schiffsvermessungsamt "

, „Entscheidende Disziplinar¬
behörden "

, „Behörden für Untersuchung von Seeunfällen " werden
ohne Debatte bewilligt.

Bei dem Titel „Statistisches Amt" plaidiert Abg.
Werner für Besserstellung der etatsmäßigen Hilfsarbeiter.

Staatssekretär Graf Posadoivsky erwidert , es handle sich
hier hauptsächlich um die Frage der Anrechnung der diätarischen
Beschäftigungszeit , und diese Frage könne nicht singulär behandelt
werden . Grundsatz beim Etat sei , daß nur die Zeit vom voll¬
endeten fünften Jahre der diätarischen Beschäftigung ab angerechnet
werde bei Bemessung der Alterszulagen.

Der Titel wird genehmigt.
Bei dem Kapitel Normal - Aichungs - Kommission lenkt
Abg . Müller (Sagan ) die Aufmerksamkeit auf das Aichungs-

verfahren , das in Deutschland nicht überall gleich zu sein scheine.

In Schlesien würden ungefähr verhältnismäßig viermal soviel
Gewichte beanstandet , wie im übrigen Deutschland.

Gras Posadowsky giebt zu, daß die letztere Thatsachs
richtig sei. Ihm sei die Beschwerde nicht vorher bekannt geworden,
sonst würde er genaue Erkundigungen eingezogen haben . Es
scheine aber auch, daß in Schlesien dis Gewichts nicht überall vor¬
schriftsmäßig hergsstellt würden.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel : Neichsgesundhsitsamt beantragen Miiller-

Sagan und Genossen einen Ergänzungsetat von 30,000 Mk . zur
Errichtung einer biologischen Versuchsanstalt für die wissenschaftliche
Erforschung wirtschaftlich nutzbarer Lebsnsbeziehungen von Pflanzen
und Tieren.

Staatssekretär Posadowsky erklärt , der Reichskanzler stehe
dem Anträge wohlwollend gegenüber.

Abg . Kardorff wünscht Beschleunigung der Angelegenheit.
Posadowskh bemerkt , auch der preußische Landwirtsch ^ minister
stehe der Frage völlig wohlwollend gegenüber.

Abg . Wurm ( Soz .) stimmt dem Antrags zu.
Sodann wird dis Weiterberatung vertagt . Morgen:

Jnitiati vanträge.

Mus aller Welt.
Illustrierte Predigten

sind das Neueste, womit der sensationslüsterne Amerikaner aufwarten
kann . Und zwar sind dies nicht etwa gedruckte Predigten mit Illu¬
strationen , sondern die wirklich von der Kanzel herabgesprochenen , äußerst
eindringlich gehaltenen Reden eines Geistlichen in Brooklyn . Dieser
Diener des Herrn geht von der Ansicht aus , daß das gesprochene Wort
in Verbindung mit bildlicher Darstellung eine weit größere Wirkung
auszuübcn vermag . So ist er denn , wie der „Lokal -Anz ." schreibt,
seit kurzem bemüht , seine bereits sehr markanten Predigten noch
nachdrücklicher zu gestalten , indem er auf einer im Hintergrunds
der Kanzel befindlichen großen weißen Tafel mit farbiger Kreide
schnell und geschickt die paffenden Skizzen zu seinen in Worte ge¬
kleideten Gedanken entwirft . Pastor Needham ist von Geburt ein
Irländer , der , mit bedeutendem zeichnerischen Talent ausgestattst,
sich anfangs für die Künstlerlaufbahn entschließen wollte , bis er
seiner starken Neigung zum Berus eines Geistlichen folgen konnte.
Sein großes Zeichentalent , das sich nie ganz unterdrücken ließ,
brachte ihn nun auf die originelle Idee , seine feurigen Predigten
mit Illustrationen zu versehen, was von seinen zahlreichen An¬
hängern mit größter Anerkennung ausgenommen wurde.

» *

Wie es unseren Matrosen in Kiaotschau geht,
schildert ein Brief , den dis „Augsb . N . Nachr ." veröffentlichen
ES heißt da : Unsere Lage in Kiaotschau ist keineswegs so uner¬
quicklich, wie wir sie uns vorgestellt haben . Der Platz ist günstig
gelegen , unsere Schiffe ankern gut , wir haben nicht weit - an 's
Land und haben Arbeit in Hülle und Fülle, . um in dem ver¬
wahrlosten Rattennest nur einmal den größten Morast aufzu¬
räumen . Wir sind fast alle Tage am Land und haben mit den
bezopften Söhnen des himmlischen Reiches unser größtes Gaudium.
In ganzen Haufen umschwärmsn sie uns , in seligem Nichtsthun
schwelgend. Gierig verfolgen sie jeden von uns verzehrten Brocken
Zwieback bis zum Magen und machen köstliche Sprünge , wenn
ihnen der eine oder andere von uns ein Stück giebt . Am lustigsten
werden die gelben Gesellen , wenn wir ihnen eine leere Wein - oder
Bierflasche zuwcrsen ; es entsteht da jedesmal eine regelrechte
Balgerei . Wer die Flasche erhascht , füllt sie sofort mit Wasser,
das er dann nach einigem Schütteln mit wahrem Wohlbehagen
austrinkt . Ab und zu läßt er seine Freunde an der Flasche
riechen, aber trinken , nein , ich glaube , nicht ums Leben . Wenn
wir die Gesellschaft satt haben oder sie uns bei der Arbeit im
Wege sind , brauchen wir den Leuten nur zu sagen , sie sollten helfen;
dann stehen sie auf und Weichen zurück. Fängt gar noch
unser Obermaat zu schimpfen an , dann nehmen vie Chinesen ihre
Zöpfe unter den Arm , und die ganze Sippe rennt spornstreichs
ihren Hütten zu, sodaß wir oftmals den Bauch halten muffen vor
Lachen. Da die wenigsten von uns von dem chinesischen Kauder¬
welsch etwas verstehen, wird es uns sehr schwer, uns mit den
Zopfträgern zu verständigen . Es kommt deshalb auch zu allerlei
ergötzlichen Mißverständnissen . So sollte dieser Tage einer der
Unserigen ein paar Pfähle in den Boden schlagen und daran ein
Scil befestigen zum Trocknen der Wäsche. Als der Matrose dis
Pfähle abgesägt hatte , bedeutete er einem Chinesen durch Gesten,
er solle ihm ein Beil zum Zuspitzen der Hölzer herbeischaffen.
Der Mann nickte verständnisvoll , ging und brachte einen Pinsel
und einen halben Kübel voll — gelber Farbe . Wahrscheinlich
hatte er gedacht, wir singen jetzt an , die chinesischen Grsnzpfähle
aufzurichten . Großen Respekt haben wir den über alle Maßen
verschmitzten Burschen mit einem aufgestellten Wegweiser eingejagt.
Sie sehen das Ding alle für einen Galgen an und machen lieber
einen halbstündigen Umweg , damit sie nicht an dem verhängnis¬
vollen Pfahl vorbeizugehen brauchen . Man fühlt sich auch manchmal
ordentlich versucht, dem einen oder anderen der Chinesen mit einer
Tracht Prügel heimzuleuchten , denn nichts ist vor ihnen sicher;
brauchen können sie einfach alles : Messer , Löffel, Gabeln , Wasssr-
kübsl, Lederfett , Taschentücher u . s. w , alles haben sie uns
schon gestohlen.

-k- , *

Ein neuer schwerer Eissnbahnunsall,
der dritte in zwei Tagen , wird aus Köln gemeldet : Bei Höningen
am Rhein sind gestern Vormittag zwei Güterzügr aufeinandsr-
gefahren . Zwei Personen sind tot, eine schwer verwundet.
Der Materialschaden ist sehr groß , einzelne Wagen sind voll¬
ständig zertrümmert . Der Verkehr ist bis nachmittags unter¬
brochen . lieber die Ursache des Zusammenstoßes fehlen bestimmte
Anhaltspunkte.

— Ueber das Eisenbahnunglück bei Herne geht
dem „Hann . Cour ." folgender ausführliche Bericht zue Wie fest-
gestellt ist, hat der entgleiste Zug 78 Icm . Geschwindigkeit gehabt.
Zwei Wagen erster und zweiter Klasse sind vollständig zertrümmert,
an einem Wagen dritter Klasse sind die vorderen beiden Abteile
eingedrückt. Bei der Durchfahrt der Weiche 43a sprang die Loko¬
motive des aus sieben Wagen bestehenden Zuges statt in Gleis I
in das Gleis III , blieb aber auf den Schienen und zog den Pack¬
wagen und den Postwagen mit sich fort , die beiden mittleren
Wagen erster und zweiter Klasse Nr . 519 und 467 fuhren auf
das richtige Gleis I . Der erste Wagen zweiter Klasse wurde um¬
geworfen und blieb zwischen Gleis 1 und II l liegen , auch der
folgende Wagen stürzte um und legte sich über die Hauptgleise,
blieb aber mit dem Hinteren Ende noch verbunden . Der Wagen
dritter Klasse entgleiste nur mit der ersten Achse, und wurden die
vorderen zwei Abteile eingedrückt, die beiden letzten Wagm blieben
ipfrlge der starken Bremswirkung auf dem Gleis stehen, eben-

. falls die Lokomotive und der Packwagen , der Postwagen entgleiste
mit allen Achsen und fuhr neben den Gleisen , wobei er die



Tchwelle» und Schienen aufriß und zur Seite warf. Die Loko¬
motive und der Packwagen sind unversehrt ungefähr 200 w . weit
von dem Kreuzpunkt der Weiche entfernt stehen geblieben , der
Nest des Zuges rannte bis ungefähr vor das Stationsgebäude.
Die meisten Verletzten befanden sich in dem zweiten Wagen.
Heber die Ursache ist noch nichts Bestimmtes bekannt , man ver¬
mutet , die Weiche sei verkehrt gestellt gewesen und der Weichen¬
steller habe , während der Zug vorbeifuhr , den Versuch gemacht,
die Weiche umzustellen . Infolgedessen sei die Lokomotive mit den
ersten beiden Wagen in das dritte Gleis gefahren und der Rest
des Zuges in dem ersten Gleis weiter gefahren . Der Lokomotiv¬
führer , Heizer , sowie das Post- und Zugpersonal erlitten nicht den
geringsten Schaden. ^

Kleine Mitteilungen.
Grün au bei Berlin. 24. Januar . Amtlich wird gemeldet:

„Heute Nachmittag entgleisten von dem Güterzug 903 bei der
Einfahrt in Grünäu die ersten zehn Güterwagen hinter dem Pack¬
wagen . Hauptgleis Berlin-Kottbus wird etwa 10 Stunden ge¬
sperrt sein, während dessen der Betrieb eingleisig zwischen Grünau
und Adlershof betrieben wird. Die eintretenden Zugverspätungen
sind unerheblich . Vom Personal ist ein Bremser leicht verletzt,
die Ursache der Entgleisung ist noch nicht aufgeklärt . Die Unter¬
suchung ist eingeleitet ." — Breslau , 24. Januar. Der „Bres¬
lauer Zeitung" zufolge ertranken gestern bei einem Ausflugs
im Boote drei Mitglieder eines Ruderklubs . — Am heutigen
100jährigen Geburtstage Holtei ' s wurde das Denkmal
des schlesischen Dichters auf der Holteihöhe an der
Promenade prächtig geschmückt. Tausende wandertsn zum
Denkmal , um dem Andenken des Dichters ihre Verehrung
zu bezeugen. Im Stadttheatsr veranstaltete die Breslauer
Dichterschule einen Gedenkakt . Am Abend finden zahlreiche Ge¬
dächtnisfestlichkeiten statt. — Lausanne , 24. Januar. Der
Anwalt und Unlversitätsprofsfsor Jacques Bsrney und zwei junge

Mädchen brachen gestern beim Schlittschuhlaufen auf dem Joux-
See ein und ertranken . Dis Leichen Berney 's und eines der
Mädchen wurden heute geborgen . — Newyork , 25. Januar.
In Spokane in Washington brach in der vergangenen Nacht in
einem Geschäftshause eine Feuersbrunst aus, bei der zahlreiche
in den oberen Stockwerken wohnende Personenums Leben gekommen
sein sollen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 26 . Janr.

Spar - und Leih -Bank.
Kursberichtder Oldenburgischen

Ankauf Verkauf
3 V, pCt . Deutsche Neichsanleihe , abgest ., un¬

kündbar bis 1905 . . .
3V, PCt. do. vo. .
3pCt . do. do. .

' .
3 '/, PCt . Oldenb . Konsols . . . .
3pCt . do. do. . . . .
3 PCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905
3 '/, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . do. do. do.
3 '/, PCt. Bremer Staats -Anleihe von 1393
3 V, pCt . Hamburger Rente . M.
4 PCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihsn .
8 V, pCt ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
8°/i pCt . sonstige . Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 V-pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3 V, PCt . Mindensr Stadtanleihe
4PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt.Moskau-Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior .gar.

PCt.

103,10
103,30
97
102
95,50

129.90

103 .10
103,20
97,60

101,70
106.90
100.50
101 .50
99,50

100
102
100,60
100 .50
102 . 10

PCL.

103,65
103,85
97,55
103
96,50

130,70

103,65
103,75
98,15

101
103
101,35
101,59
102,65

4 pCt . Njäsan Ilralsk-Eis .-Prior , staatl . garant. 102 102,58
4 pCt . alte italienische Rente . . 94,10 94,65

(Stücks von 20,000 frk. und darüber .)
4pCL. alteitalisni.Rente (Stückev .4000u. 1000frk.) 94,20 94,90
öpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 58,20 58,75

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V. PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 102,75 —
4 PC:. do. ' j(Stücke von 500 fl.) 102,85 —
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten 83,60 —
4pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97 , staatl. gar. 99,70 100,45
3 '/- pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 . . 99,45 99,75
3 '/, PCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 98,95 99,25
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 102 —
4 vCt. Warps-Spinnerei-Priorii-, rückzahlb. 105 105 106
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablungu.

5 vCt. Zins vom 31 . Dezember 1897) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampffch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . . . . - — —
Warpssp .-Prior . -Akt. III .Em. (4M . Zins V. l . Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,70 169,50

„ „ London „ „ 1 L . „ „ . 20,345 20,445
„ .. Nsw -York „ „ i Doll. „ „ . 4,175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,83 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldsnburgische Svar - und Lsihbank -Aktien. —
Oldenburg . Eisenhütten -Akiien (Augustfehn ) 62,75 pCt . B,
Oldenb . Lersicher .-Gesellschasts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt
Darleyenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/, vCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.

Ammen.
Gemeindesache.

Osternburg. Die Eingesessenen der hies.
Gemeinde werden hiermit aufgefordert, ihre
Hunde vor dem 1. Februar d . Js . bei dem
betr. Rottmeister bezw . Bezirksvorsteher anzu¬
melden und die zu entrichtende Abgabe vor
dem 1 . März d . I . an den Gemeinderechnungs¬
führer Herrn Aug . Högl hies. zu entrichten.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann.

Immobil - Verkauf.
Jas dem Arbeiter K . K . Kememarm

Zu Donnerschwee gehörige, zn Donnerschwee,
Mrgeresch, unter Mr . 30 (in der Muhe
Ser Wadorsterstraße) belegene

Hansgrnudstück
soll am
Montag, den 31. Januar d . J.,

nachm . 6 Ahr,
im Hasthause des Kerru Ahlhorn hies. ,
Uadorster Khaussee Mr . 67 , zum dritten
und letzten Male öffentlich meistbietend
znm Werkanse aufgesetzt werden.

Das Immobil besteht ans einem sehr solide
gebauten, zu 4 Wohnungen (2 Eingänge) ein¬
gerichteten Hause nebst 2 geräumigen Ställen
und einem reichlich 4 Scheffelsaat großen
Garten . Der Grund und Boden ist besonders
guter Bonität und daher sehr ertragsfähig.
Unter der ca. i Vs Fuß starken Schicht Bau¬
erde liegt bis zu einer Tiefe von 2 m aus¬
gezeichnete Lehmerde, welche , da das Grund¬
stück sehr hoch gelegen, ohne letzteres zu
beschädigen , ausgegraben und verwertet werden
kann . Der Mietertrag ist verhältnismäßig be¬
deutend. Ein Wauplatz kann abgetrennt
Werden.

Im zweite» Verkausstermine find nur
7800 M . geböte» u « i» soll im obige« Ter¬
mine bei irgend annehmbarem Gebote -er
Zuschlag erfolgen.

Das in jeder Beziehung wirklich gute
Immobil kann mit Recht zum Ankäufe
empfohlen werden.

Die Verkaufsbedingungen können in meinem
Bureau eingefehen werden, auch erteile gerne
mündlich oder schriftlich jede gewünschte Aus¬
kunft . W . Müller , Rechnungssteller,

kl. Kirchenstr. 9.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 27. Jan . d . I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen Am
AuTtiouslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

6 Sofas, 2 Sofatische, 10 Sessel, 12 Stühle,
2 Verükows, 2 Büffetts , 4 große Spiegel,
1 Spiegelschrank, 1 Schreibtisch, 1 Kleider¬
schrank, 4 Garderobenständer und sonstige
Hausgerätschaften.

Msrkrmg,
Gerichtsvollzieher.

Frische Rehkeulen , per Stück
4— 7 Mark , Rehvorderblätter,
v- kg 60 Pfg., Ragoutsleisch
vom Reh, v- kg 30 Psg . , russ.
Haselhühner und Schneehühner

empfiehlt

S . Gl.
Delikatessen-Handluna.

Etzhorn. Zu verk. 1 trächt . Schwein
welches MitteFebr . ferk . Joh . Tchellftede.

Metjeudorf . Zu verk. 1 tr . Schwein,
welches Auf. Febr . ferkelt . Diedr . Sahen.

Zu verkaufen mehrere schöne schottische
Schäferhunde. _ Mottenstraße4.

Zu vermieten Zum 1 . Mai eine schöne
Oberwohnmrg mit Gartenland.

Heinrich Kayser , Alexanderweg 31.

Bürgerfelde . Der Landmann
Fr . Diers in Bürgerfelde läßt

am Montag,
den 28 . Februar d . I .,

nachm . L Uhr aufg,
in und bei seinem Hause:

2 schwere Kühe,
nahe am Kalben stehend,

4 schwere Qnenen,
20 trächtige Schweine,

allerbeste Rasse,
35 Ferkel,

alsdann 6 , 8 und 9 Wochen alt,
mehrere güste Schweine,
10,000 Pfd. Heu n. Stroh,
300 Scheffel Etz- u. Pslanz-

kartoffeln,
3060 Pfd . geräucherten Speck,

bei ganzen und halben Seiten,
200 Pfd . ger. Schweinsköpfe,
mehrere „ Schinken,
1 gut erhaltenen Stnhlfeder-

wagen,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Mit dem Verkaufe des Specks wird um
4 ^ Uhr begonnen.
In obiger Auktion kommen mit zum Verkauf:

1 trächtige Ziege,
2 Matratzen mit Keilkissen , 1 Kleiderfchrank,
1 Waschtisch , 1 Hängelampe, 1 kl. Tisch,
3 Stühle, 1 Küchentisch , 1 eich. Kiste , 1
Bohncnmaschine, 1 Wurststopsmaschine, 1
Futterballje , 1 Waschtrog mit Schrägen,
1 neue Quicke , 1 hölz. Schuppe , 1 Topf
mit eingemachten Bohnen usw.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Elsfleth . Zwei im Dalsper Felde be-
legene Hämme Weideländereien, 7 u. 9 Juck
° °2' beste Fettwerden
habe ich noch zu verpachten.
_ _ Ehr . Schröder.

Kisten , Körbe und Säcke sind zu
verkaufen. Langestraße 83.

Nkute/tdenö : Iisnng88slst
Lms « - gtzbf 8S88S.

Gffernbnrg. Das den Erben des weiland
Bureau - Assistenten W . Kühne Hierselbst ge¬
hörende, zu Drielakermoor belegene früher
Slöver ' sHe

Grundstück,
groß ca . 41 ar (5 Scheffelsaat), welches einige
gute Bauplätze enthält, soll am

Freitag, den 28 . Januar d . I .,
unchm . « Uhr,

in Grast W'.rtshause an der Bremer Chaussee
zum 3 . Make zum Verkaufe aufgesetzt werden.

Ks wird alsdann voraussichtlich der
Zuschlag erfolge» u . ein fernerer Verkaufs¬
termin nicht stattfinden.

Kaufliebhaber ladet ein
A. Bischofs, Aukt.

Verkauf
einer S ackere ! u. Handlung.

Der BäckermeisterJohann Mührmann zu
Hfen beabsichtigt wegen anderweitigen An¬
kaufs feine daselbst direkt an der Chaussee
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu Schwarz - und Weiß¬
brotbäckerei , sowie Handlung eingerichteten
Hause nebst Stall und ca . 2 Scheffelsaat
Gartenland , mit Antritt zum 1 . Mai d. Js.
oder später öffentlich meistbietend zu verkaufen
und ist hierzu Termin auf
Mittwoch , den 2 . Februard . Js .,

nachm . 4 Uhr,
in Hierkäufers Kaufe angesetzt.

Es soll möglichst nur dieser eine Termin
stattfinden und bei irgend annehmbarem Gebot
der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Kd . Memmen, Auktionator.

Billig zu verkaufen ein sehr hübsches Sofa,
grüner Plüsch. Herbartstr . 5, oben.

Aeltere braune Stute (Reitpferd) billig zu
verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition d . M.

Forstdistrikt Delmenhorst.
Donnerstag , den S. Febr . d . I .,

kommen im Revier Wehe (Forstorte Wehe
und Helle) zum öffentlichen Verkauf:

ca . 95 lm Eichen, Bau - und Pfahlholz,
Brennholz und Reisig,

ca . 30 tm Buchen, Brennholz und Reisig,
ca . 290 tm Kiefern, schwere Balken,

Sparren, Latten und Ricke,
ca . 10 km Lärchen, Latten , Ricke u . Phalholz.
Käufer versammeln sich morgens 10 Uhr

bei Nr. 1 der Kiefern im Forstorte Helle (in
der Nähe der Wohnung des Holzwärters
Pflug).

Hasbruch, 23 . Jan . 1898.
Der Oberförster.

_ Schwertzel.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 27 . Januar

d . ZS. , nachm . 4 Uhr , gelangen in
Holze's Wirtshanse zu Eversten:

3 Schweine
zur Versteigerung.

ZlvIIies,
Gerichtsvollzieher.

Eversten. Im Aufträgesuche ich hier
eineUuterwohnnng oder auch geräumige
Oberwohnung znm 1 . Mai d . I . oder früher
zu vachtcn.

Offerten erbitte bis zum 30 . d. M.
Schwarting , Nechnflllr.

»Rabatt
auf

Kronleuchter,
Hängelampen,

Steh- und
Wandlampen,
Klavier lampen

Ampeln
und sonstigen

BelelichlnW-
Artikeln;

ferner auf:
kitsgören u . Vtsgeiönlsmpsn, Ofsnvorsetrsr,
peusrgerLIs nebst Ständer, Lebirmstsnäsr,

Sluniönstänclsi -, lort - u . voklenkastsn.

U . ? MSMdSM8,
_ gegenüber dem Rathause.

Trock . Bark - « . Grabetorf , vorzügliche
Qual., liefere jedes Quantum frei vors Haus,
billigst. H . Schröder, Ofenrrstr . 24.

Südende . Empfehle meinen Eber zum
Decken. _ D . Frers.

Zu verk . ein kl . Hühnerhaus
mit Muslanf (transportabel ) mit
5 Zungen Hühnern billig.
_ Staustrake 7.

Zu verkaufen.
Ein in Bremenan guter Lage belegenesWohn¬

haus , worin seit Jahr , mit Erfolg Bäckerei be¬
trieben, soll umständeh. per sofort oder später
unter günstigen Beding, verkauft werden. Näh.
durch kllbt . vürmömkmn, Bremen, Schmidtstr . 5.

Zu verkaufen L Bauplatz.
,_ Näheres Lindenstr. 11.

Milchkannen,
20 Liter Inhalt 7,50 Mark,
10 „ „ 6,00 „

U.

>0 —30 Uarck
täglichen Verdienst

erzielen lüsrZ 'SW und Nsrws » jeden t
Standes an allen Orten durch den Ver- l
trieb eines leicht verkäuflichen Massen- (
artikels- Offerten unter Chiffre ii/l. p. 27 j
postl. llvrlin 0 , Postamt 27 erbeten.

HerabgesetztePreise ! !
Kinderwagenin 30 ver¬

schiedenen Sorten, fertig von
10 cm, Puppenwagen
von 2 an, Lehnstühle
von 5 an, Kittderklapp-
stühlebilligst, Reisekörbe

in 15 verschiedenen Größen , Waschkörbevon
1,50 ^ an. Alle nur möglichen
haltnugSlörbe u. Korbwaren billigst.

I-bllMMN , -̂ wacher.
Gastftx. LS



LaMerpachtung.
Paradiese . Der Hausmann Gerhard

Ahlers in Paradiese will von seiner Be¬
sitzung 14 Juck Heniand , SV Scheffel¬
saal Ackerland und 1 Fläche Bagger¬
moor auf mehrere Jahre öffentlich meist»
sietend durch mich verpachte » lassen.

Termin zur Verpachtung ist angesetzt auf
Sonnabend, den L9. Janr . d . L .,

nachm . S Uhr,
iu WilckenS Gasthause in Gellen.

Pachtliebhaber werden freundlichst einge¬
laden. _ Chr . Schröder , Elsfleth.

Die besten Kinderwagen , Seffel und
Korbsache « erhält man bei

Achternstr.
SS.E . Hirsch.

Zu verkaufen1 Bertikow.
Zu erfr. bei Wirt Lücke, Cloppenburgerstr.
Empf. m . schön , angek . Rindstier zum Decken.

Deckg . 2 ^ . D . Wichmann , Ziegelhofstr. 46.

Mückqefttzter Waren in
Lnckskins n. Cheviost.
Ein großer Posten Anzug- und Hosenstoffe

zu bedeutend ermäßigten Preisen , so lange der
Vorrat reicht.

Schneidermeister,
Lambertistr. 31.

OIÄGDskvrK , 20.
IVir Äksrnvkl»,«!» ä !v nnck voHotNnÄlxv
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Vers. Anweisung z. Rettung von Trunksucht mit u . ohne Vorwissen.
Kein Geheimmittel. M . Falkövberg , Berlin , Steinmetzstr. 29.

O ^ Ueber tausend auch geprüfte und eidlich erhärtete Dank- und

Ws bomSopstUi
so !»«
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3u belegen und anznleihen gesucht.
Hsternburg . Zu belegen zum 1 . Mai er.

mehrere größere und kleinere

LLWMÜSMGW
durch H . Meyer , Rechnstllr.

Anzuleihen gesucht zum 1 . Mai d. Js.
gegen sichere Hypothek 4000 ^ von einem
prompten Zinszahler ; Vermittler ausgeschlossen.
Off , unter lv 8 an die Exped. d . Bl . erbeten.

1SVVV ML
auf erste Landyppothek , sowie di¬
verse andere Kapitalien per sofort und
1 . Mai d. A zn telegen.

Verlorene und nachzuweisendeLachen.
Verloren eine kleine goldene Damen-

« hr , gezeichnet8 . l>.
Abzugeben gegen gute Belohnung in der

Exped. d . Bl.
Entlaufe » ein kleinerTeckel , auf den

Ruf «Pascha " hörend. Gegen Belohnung ab-
zugeben_ _ Markt 20.

Wohnungen.
ßuerste « . Zu vermieten zum 1 . Mai eine

Höerwoßnung . K . Ocöke « , Schlachter.
Mietgesuch.

Eine größere oder kleinereLandwirtschaft,
wo Viehzucht, Bienenzucht und Geflügelzucht,
Fischerei und Jagd betrieben werden kann,
mögl. Wasser in der Nähe vom Hause, resp
später zu kaufen, ca . eine halbe bis eine
«stunde vom Dorfe oder Stadt entfernt.

Offerten unter Nr . 1LV8 an die Exped.
tz . Bl . erbeten.

Osternburger - Reuenwege . Die von
Herrn Gendarm Dumke bewohnte Wohnung
(Osternburg , Langenweg Nr . 19) , enthaltend
2 Stuben , 2 Kammern, Küche , Waschküche , 2
Keller, Stall u . Bodenraum , Lust- u . Gemüse¬
garten , ist wegen Versetzung zu Mai 1898
wieder zu vermieten. Mietpreis 220

H . Ahlers."
Wechloy . Zu verm . 1 Unterwohnung

mit 2 Scheffelsaat Land mit etwas Roggen.
_ Joh . Schoon." '

Eversten . Zu verm . z . 1 . Mai ein Wohn.
mit Gartenl . in der Wienstr. G . Brüggemann

Zu vermieten gutes Logis sür zwei junge
Leute. _ Burgstraße 15.

Osternbnrg . Zu verm eine Oberw .,
1 St ., 2 Kam . u . Zubeh ., eineUnterw . , 2 St .,
1 Kam. mit sonstigem Zubehör.

Rönnpagel , Sandstr 48.
Eversten . Zu vermieten eine kleineOber

wohnung , Stube , 2 Kammern . Küche und
Torflaum . Farwick , Postschaffner,

Ludwigstr. 417.
Bürgerfelde . Zu verm . auf Mai eine

Wohn , mit Land . D . Struthofs , 1 . Frldstr.
Osternburg . Zu

"
verm . zum 1 . Mai eine

Oberwohn . L . Lippert , Bremer CH. *

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehr¬

ling . G . Onne « , Maler . Lindenstr. 33.

Gellen . Gesucht zu Mai eine Haus¬
hälterin für einen kleinen landwirtschaftlichen
Haushalt von 1 — 2 Kühen. H . Duhme.

Eyhansen . Zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus gesucht.

Frau Bothe.

Gesucht auf sofort 1 kleiner Knecht und
zu Mai einer von 16 bis 18 Jahren , der mit
Pferden umzugehen versteht.

G . H . Oetjen , Westerstraße 5.Gesucht für einen mit guten Schulkennt-
nffsen versehenenKnaben, der Ostern konfirmiert
wird, eins Stelle als Lehrling in einem
flotten Holzgeschäst.

Anmeldung unter 8 . 12 an Rud . Masse,
Oldenburg , erbeten.

Suche zu April od . Mai noch einige junge
Mädchen zum Erlernen des Schneidern ? .

A . Sagemühl , Damenkonfektion,
Nadorsterstraße 94.

Eversten . Gejucht zu Ostern oder Mai
ein Lehrling unter günstigen Bedingungen.

! W . Kahlen , Malermeister.
Witwe sucht Beschäftigung im Waschen u.

Reinmachen. NaLzufragen beiI H. Bley» Alexanderstraße 28.
Bürgerselde . Gesucht zum 1 . Mai ein

ordentliches Mädchen gegen hohen Lohn.
I . Ahlers.

Junges Mädchen , im Kochen erfahren,
mit guten Zeugnissen, sucht Stellung . Off.
unter ll . an die Exped. d . Bl . erbeten.

Gesucht Ostern oder Mai ' ein Lehrling.
D . Hullmann , Schlachter, Mottenstraße 4.

Ein gewandtes und mit den besseren Ar¬
beiten des Haushaltes vertrautes junges
Mädchen findet zum 1 . März cr. familiäre
Stellung zur Stütze der Hausfrau gegen
Salär auf dem Lande. Mädchen steht zur
Seite . Offerten unter 6 . ii . 24 postlagernd
Berne erbeten.

Suche 1 jüngeren Kellner , 16— 17 I .,
für eine bessere Restauration nach auswärts,
per 1 . Februar einzutreten. D . Hoting.

Suche m . Mädchen nach Norderney und
Borkum, Köchinnen. Zimmermädchen, Hotel¬
diener, Kellner. D . Hoting , Bergstraße.

Gesucht auf gleich 1 zweiter Hoteldiener.
D . Hoting . Haupt-Central- Verm .-Kontor. Vereins- nnd Vergnügungs- Anzeigen

Klub Omlmtnte.
Zu dem am Sonntag , den SV . Jane -,

stattfindenden
Isnrkränrolisn

im Lokale des Herrn C . Rohr , Wechloy,
ladet ergebenst ein Der Vorstand.

lM . Linienwagen fahren vom Friedens¬
platz aus.

1 kr. 21jähriges Hausmädchen sucht per
1 . Febr. Stellung , kann waschen , plätten und
nähen. D . Hoting , Bergstr . 16.

Gesucht für ein flottes Manufaktur - und
flurzwarengeschäft auf dem Lande zu Ostern
rin Lehrling , Sohn rechtlicher Eltern.

Offert , unter 0 . 8 . an die Exp. d . Bl . erb.
Gesucht zu Mai eine Haushälterin von

25 — 35 Jahren sür einen kleinen Haushalt
auf dem Lande.

Nachzufragen in der Expediton d. Bl. Verein sbvmsliger tsgsr
u . 8oiiütren Olösnburg.

Sonntag , den SV . d. Mts ., abends8 Uhr anfanqend:
Kommers mit Damen

im Klubzimmer des Hotel „Kaiserhof " .
D . V.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehr¬
ling . G . Strothvff , Maler,

Grünestr . 13a.
Ich suche zum 1 . Mai eine erfahrene,

akkurateKöchin , sowie ein Mädchen , welches
gut Wäschen und plätten kann, gegen hohen
Lohn. Frau Frerichs,

Heiligengeiststraße 10.
Gesucht zum 1 . Februar ein Mädchen

vom Lande zur Stütze der Hausfrau.
Alexanderstraße 3. Grüner Hof.

Am Donnerstag , den 27 . Januar , zur Feier
des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers:

Großer Ball
der 1 . und 3 . Kompanie Oldenburgischen

Jnfanterie -Regts . Nr . 91,
wozu Damen freundlichst eingsladen werden.

Anfana 7 Uhr.

Etzhorn . Gesucht auf Mai ein Knecht
bei Pferden . H . Hanken.

Tungeln . Gejucht aus Mai ein Lehr¬
ling . Schütte,

Schuhmachermeister.

Gesucht. Oldenburg.
Ein Buchhalter sofort auzutreten mit

umgänglichen Charakter , militärfrei, gesund
und leistungsfähig . — Bewerber wollen
Zeugnisse, Lebenslauf und Gehallsansprüche
unter Ltr. Ilil. 33 postlagernd einreichen

Krieger-Verein
im Gen

« der Lan-gem. Aldenburg.
Am 30. Januar d . I . :

GSdAZLLLMMLMZSS
im Vereinslokal „ Zum grünen Hof.

" Anfang
abends 7 Uhr . — Tagesordnung:

1) Besprechung, betr. das am 6 . Februar
stattfindende Stiftungsfest , verbunden mit
der Feier des Geburtstages Sr . Majestät des
Kaisers, 2) Aufnahme neuer Mitglieder , 3)
Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Gesucht zum 1 . Mai eine zuverlässige
freundliche Person zur Pflege einer alten
Dame und zur Stütze in einem kleinen land¬
wirtschaftlichenHaushalt gegen gutes Salär.

Offerten unter 6 . postlagernd Berne.
Rastede . Gesucht auf Mai 1 Kutscher.

v »». Freels.
Gesucht aus sofort

für meine landwirtsch. Maschinen-Frabrik noch
einige

Schlosser u. Dreher
auf dauernde Beschäftigung bei gutem Lohn.

Es wollen sich nur solche melden, denen
an Lebensstellung gelegen ist.

Dinklage i/O . B . Holthaus,
Fadnk .flandwirtsch. Maschinen,

Eisengießerei und Dampf-Sägewerk.

Totenlade
skr Bürgerfslde und Umgegend.

Generalversammlung am Sonntag , den'
30 . d . Mts ., nachm . 3 Uhr, in Mmuren ' s
Gasthaus in Bürgerfelde. Tagesordnung:
Rechnungsablage, Wahlen , Anstellung eines
Boten , Aufnahme neuer Mitglieder usw.

Friede zum Buttel.

Loh .' Sonntag , den 6. Februar:

wozu freundlichst einladet H . Helms.
Zu dem am Geburtstage Sr . Majestät des

Kaisers im Dreissv '
schen Lokale stattfindenden

laden Damen ergebenst ein
Königliche Ri « . S . Eskadron

Oldenb . Drag - Regts . Rr . IS.

Loyerberg.
Am Sonntag , den 6. Februar:

Ball ,
-MH

wozu freundlichst einladet
_ Fr . Rüthemaun Ww.

Zu dem zur Feier des Geburtstages Sr.
Maj . des Kaisers im „Schützenhos"
stattfindenden

Tanzvergnügen
werden alle tanzlustigen Damen Oldenburgs
und Osternburgs ganz ergebenst eingeladen.

4 . und 5 . Eskadron
Dragoner - Reg iments Nr . IS.

Tstenlade Memento mo^
für Gerberhof u. Umgegend.

66N8S ' L ! VKs'8AMM ! uNZ
am Sonntag , den SV . Januar 18S8,

nachm. 3 Uhr,
in Dreisev ' s Etablissement zu Osternbnrg.

Tagesordnung : Rechnungsablage.
Der Ausschuß versammelt sich prLztse

2 ' /4 Uhr.
Der Vorstand.

Hügel . Haare . Stoltmft.
Khhvrrr . Sonntag , den 6. Februar:

WALS,
wozu freundlichst einladet Ww. KHkers.

Hotel zum Liudeuhof.
Sas III . Bataills » Sldeilb. Zns. -Reg . Ur. 91

stiert den Geburtstag Sr . Mas . des Baistrs
in drm obigen Tokate am 27 . - . M . diirch

AllMhruugm
mit nachfolgendem

wo;n Samen frenndlichst eingeladen werden.
" Union- llesiaurant . - Z

SE7 ( Glas -B - r«»da .) "Mtz
psnorsms internationale.

Filiale der Passage Berlin.
Geöffnet von vorm. 10—12 ^ Uhr, nachm.

2—10 Uhr abends.
Ausgestellt vom 24 . bis 3 « . Jarmar:

Interessante Nhemreile.
Eintritt L Person 30 H.

Abonnementskarten zu 5 Reisen 1
Vereine ermäßigte Preise.

Die Direktion.
W . Während des Gottesdienstes bleibt

das Panorama geschloffen . _

Krieger - Verein
Ohmstede.

Zur Geburtstagsfeier Sr . Maj . des Kaisers,
sowie zur Feier des Stiftungsfestes findet am
Sonntag , den d . I . :

beim Kam. Willers , „ Müggenkrug," statt
Anfang 6 Uhr.

Entree : Mitglieder frei, Nichtmitglieder 1
Orden und Ehrenzeichen, sowie Vereins¬

abzeichen sind anzulegen.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst

ein Der Vorstand.

Looks? 8 Ltadlisssmsnt.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät

des Kaisers finden am Donnerstag, den
27 . Januar:

Aufführungen
mit nachfolgendem

Ball
der II . Eskadron Old . Drag .- Regts . Nr . 19
statt, wozu honette Damen freundlichst ein¬
geladen werden._ _

Rensndende . Sonntag , den 6. Februar:
MZM-

wozu freundlichst einladet G . Meyer.
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber «fiir den lokale Teil :» . Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag vonV . Scharf in Oldenburg
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M 81 der „Nachrichten für Stadt UN- Land " vom Mittwoch , den 86. Januar 1898.

Rhein ! andstöchter.
77) Roman von C. Viebig.

( Nachdruck verboten .)

(Forschung .)
O , was lag für eine ungemütliche Abschiedsstimmung

Mer der Berliner Stube , über der ganzen Wohnung ! Marie
schleppte den Reisekorb schon auf den Flur und stieß krachend
an alle Ecken ; Frau Schmolle strich in der Küche Butter¬
brote zum Mitnshmen und rannte verzweifelt nach einem
Stück Einwickelpapier umher ; Schmolke sah bald vorn zum
Fenster hinaus nach der Droschke , bald nach der Uhr , es
wurde Zeit.

Nelda strich wie ein schon abgeschiedener Geist durch die
Räume , sah an den Wänden in die Höhe und fühlte mit
der Hand über die Möbel — nicht , daß sie hier ein Glück
zurückließ , aber einen Kampf!

Am Fenster der engen Komurke stand sie lange und
guckte über den düsteren Hof und das rauchige Dach —
drüben beim Schuster der Vogel sang nicht mehr , der war
fort — frei — und sie ging auch . — „Oh — ! " Sie hob
die Arme , als wollte sie fliegen.

„ Nelda , Nelda ! " Die Mutter stürzte in größter Auf¬
regung den langen Gang hinunter — „ Es ist die höchste
Zeit , die Droschke ist da ! Mach '

, mach '
, daß wir den Zug

nicht verpassen ! " Die Gute litt an starkem Reisefieber , die
Hutbänder flatterten , die Mantille hing auf einer Schulter.
„Ach Gott , ach Gott , Deine Pomadigkeit ! Rasch Deinen
Hut — hier sind die Butterbrote , und hier " — sie zeigte
auf eine Selterwasserflasche unter ihrem Arm — „ da ist
kalter Kaffee darin , der ist am besten für den Durst . Und
die Butterbrote sind mit gutem kalten Braten belegt von
vorgestern — komm nur , komm ! "

„ Adieu, " sagte Nelda und sah sich noch einmal um und
dann schritt sie hinter der Mutter her die Treppe
hinunter . -

Nun war alles in Ordnung . Wie im Traum war
Nelda durch die Straßen gefahren ; neben ihr saß die Mutter,
in nervöser Aufregung beständig die Hutbänder auf - und zu¬
knöpfend , gegenüber nickte des Stiefvaters rotes Gesicht , auf
dem Bock schwankte der große Reisekorb.

Jetzt standen sie auf dem Perron — ah , und da war
auch Lhlander ! Er führte seinen jüngsten Buben an der
Hand , der krampfhaft ein Rosenbouquet hielt.

„Ach , Sie haben mir ja schon einmal Adieu gesagt , ach,
Sie Guter ! " Nelda streckte ihm mit schimmernden Augen
beide Hände entgegen.

„ Ich mußte Sie doch noch mal sehen, " sagte er ernst
und hielt ihre Hände fest . „ Viele Grüße von Elisabeth und
glückliche, glückliche Reise ! " Er war bewegt , man sah 's am
Zucken seines Schnurrbarts , an den vielen nervösen Fältchen
m die Augen.

Schmolke nebst Gattin waren sehr gerührt von der Auf¬
merksamkeit des Herrn Major , das Rosenbouquet wurde ge¬
nügend bewundert und Fritzchen dazu ; so kam man am besten
über den Trennungsschmerz fort.

Ein Gehaste ringsherum , Karren mit Gepäck , Koffer¬
träger schrieen -Achtung '

, musternd schritten Reisende die
schwarze Schlange des Zuges entlang , dort nahmen sie Ab¬
schied, hier lachten sie, da weinten sie. Rufen , Stampfen,
Dampf , Gerassel.

Man stand vor Neldas Coups , trat von einem Fuß
aus den anderen und wünschte im stillen , die Abfahrtszeit
wäre schon da . Schmolke hatte nahe ans Wasser gebaut ; er
unterhielt sich zwar angelegentlich mit Fritzchen , aber immer
wieder schweifte sein Blick zur Stieftochter hin , und dann
schnäuzte er sich. Er war kein Freund vom Abschiednehmen,
weiß Gott nicht.

„ Nelda , Nelda , steig ein, " drängte die Mutter — „ sonst
fährt der Zug ab und Du bist nicht darin ! Ach , um Gottes¬
willen , ich bitte Dich , komm ' nicht unter die Räder , lehn'
Dich nicht an die Wagenthür , rutsch ' nicht aus beim Um¬
steigen — die Butterbrote hast Du doch ? Und weißt Du,
wenn Du in Koblenz bist , willst Du nicht ein paar alte Be¬
kannte aufsuchen , die Schmidt und Zänglein ? Ja , Zünglein
vor allen Dingen , dann hör ' doch mal über die Planke und
schreib' mir ! "

„ Nein , Mama ! Morgen in aller Frühe gehe ich zu
meinem Vater , ich besuche sonst niemand . Ich fahre gleich
weiter ! "

„ Ach ja , zu Dallmer ! " Frau Schmolke fing laut an
zu schluchzen . „ Grüß '

ihn vielmals von mir und , hörst Du,
kauf ' einen wunderschönen Kranz , den besten , den Du kriegen
kannst — ich gebe Dir das Geld wieder , nicht wahr,
Schmolke ? " Sie lehnte sich auf den Arm ihres Gatten und
hielt sich das Schnupftuch vors Gesicht.

„ Meine liebe Nelda " — Xylander schwang sich auf den
Wagentritt , sein Gesicht mit den treuen Augen tauchte dicht
vor dem Neldas auf , — „ meine liebe Nelda , so weit wären
Sie ! " Er that einen tiefen Atemzug . — „ Wohl Ihnen,
die Fesseln fallen ab ! Sie geh 'n und steh 'n nun bald auf
Ihrer freien Höh ' und wollen von Ihrer Hsrzensfülle
heruvterwerfen und ausstreuen — ist dem nicht so ? " Er
blickte ihr lächelnd in die Augen.

Sie sah ihn wieder an , voll und ehrlich : — „ Ja , das
will ich — wie Sie mich kennen ! So kennt mich keiner .

"
Sie preßte seine Hand — „O Sie , so genau — woher
nur ? "

Seine Lippen zuckten eigentümlich , eine Sekunde lang
ichloß er die Augen ; dann öffnete er sie wieder , weit
s
>nd glanzvoll . „ Ich " — seine Stimme klang innig , halb¬

laut — „ sch habe Sie sehr geliebt .
" - -Vorsicht !'

— Er sprang zurück , der Schaffner schmetterte die Wagen¬
thür zu — ein greller Pfiff die Lokomotive stöhnte
schnaubte , die Räder quietschten und rasselten.

„ Nelda , meine Nelda ! " Die Mutter schrie laut auf
und streckte beide Arme aus.

„ Deine Rosen , Tante, " kreischte Fritz und schleuderte
das Bouquet ins Fenster , Nelda fing es auf und drückte
die duftenden Blumen an ihre Lippen . Im Nebel sah sie
die Gestalten auf dem Perron — sie nickte, sie winkte —
klein wurden die und kleiner — nun waren sie ganz weg!

Allein ! Nelda stand am Fenster , thränenden Auges,
die Rosen noch immer in der Hand . So fuhr sie ins Land
hinaus . -

Frau Schmolke war ganz aufgelöst . „ Sie war mein
einziges Kind, " jammerte sie, „ und so klug und so gut ! "

Es war , als ob sie eine Tote betrauerte . Schmolke an der
einen Seite und Tylander an der anderen hatten viel zu
trösten . „ Mir ist ganz schlecht, "

stöhnte sie — „ die Hitze,
das frühe Aufstehen ! Und dann der Abschied — o Gott ! "

„ Weißt Du was ? " Der besorgte Gatte legte zärtlich
seinen Arm um ihre Taille : — „ wir wollen 'rüber zu Josty
gehn , Du trinkst ' ne starke Mocca — der Kaffee ist aus¬
gezeichnet — der hilft Dir wieder auf die Beine , was ! "

„ Ach ja " — sie wischte sich die Thränen ab — „ das
wird mir gut thun ! Aber weißt Du , vielleicht lieber
Melange ! "

Sie gingen und Xylander sah ihnen nicht nach . Er
faßte seinen Jungen fester an die Hand und schritt hinüber
zum Telegraphenamt im Potsdamer Thorhaus . Dort gab
er eine Depesche auf:

„ Von Rainer , Köln , Gereonstraße . Nelda heut Abend
Koblenz , morgen sehr früh Pfaffendorfer Kirchhof.

Lylcmder .
"

IX.
Warum singen denn die Vögel nicht ? Es ist ja doch

früh am Morgen . Sehr früh . Sie schlafen nicht mehr,
aber sie sitzen auf den Zweigen und äugeln stumm zum
verhängten Himmel auf.

Eine träumerische Stille überm Land . Leise fluten die
Wellen des Rheins , grün und lauwarm spielen sie über
runde Kiesel , gleiten vor und gleiten zurück ; alles sehr sanft.
Die Büsche neigen sich, die Blumen haben große Tropfen im
Kelch — ist es Tau , ist es Regen ? Am Horizont kommt
es dämmernd herauf ; keine Sonne , die steckt hinter Wolken,
graue Schleier hängen sich in der Ferne auf einer hinter
dem anderen . Es ist ein weiches , stillwarmes Licht über der
Welt.

Auf der Pfaffendorfer Chaussee kaum ein Mensch . Nur
die Milchkarrcn fahren zur Stadt . Die kleinen Hunde auf
dem Kutscheröock kläffen nicht , sie wedeln stumm ihren Herrn
an und dann legen sie sich wieder nieder , den Kopf auf die
Vorderpfoten gedrückt — 's ist heute gar nichts in der
Welt , was sie störte.

Die einsame Frauengestalt auf der Chaussee siel nie¬
mandem auf ; sie hielt sich immer dicht unter den Bäumen,
sah nicht um sich, ging still , den Blick auf den Boden
geheftet . Nur jetzt blieb sie stehen — da lag ein kleines Haus,
etwas mehr zurück als die anderen , ein Gärtchen davor mit
einem Gitter gegen die Straße . Da hatten früher Dallmers
gewohnt ; jetzt hausten junge , vergnügte Leute darin mit drei
oder vier lustigen Kindern — ein bißchen eng , aber sehr
fidel.

Die Einsame blieb eine ganze Weile hier am Gitter
und sah gespannt über den Garten , in dem jetzt unendliche
Blumen blühten , viel mehr als früher . Die junge Frau , die
eben , rosig verschlafen das Fenster öffnete , bemerkte die Fremde.
— „ Guten , Morgen wünschen Sie etwas ? "

„ Nein , danke ! " Jene grüßte und ging weiter , aber in
einiger Entfernung blieb sie doch stehen und blickte zurück
— es war ja ihr Vaterhaus.

Nelda Dallmer war auf dem Weg zum Pfaffendorfer
Kirchhof — die von der Chausse wurden dort begraben , nur
wer 's besonders wünschte und die Wagenkosten über die
Brücke nicht scheute kam herüber nach Koblenz . Sie setzte
langsam Schritt vor Schritt , der Gedanken waren zu viele,
sie konnte nicht rasch wandern . Alles aufgewacht , was sie
längst begraben gewähnt und was doch nur gelegen und
geschlafen hatte , wie scheintot . Und doch war sie nicht
traurig . Sie ging nur befangen , gleichsam im Traum —
mußten sich die grauen Vorhänge am Himmel nicht lüften,
und die Sonne dahinter stehen , groß , leuchtend ? !

(Fortsetzung folgt .)

Ms - ew Laude der Stege.
Erzählung aus frpsassischer Vorzeit , nach alten Aufzeichnungen,

hundertjährigen Chroniken , tausendjährigen Döntjes und vieltausend¬
jährigen Heidensteinen und Topfscherben

9) von Hermann Riech.
Nachdruck derboteng

Trotzdem dieser junge Held es an Höflichkeit nicht fehlen
ließ gegen seine sehr junge Braut — Prinzessin Anna von
Bayern , Tochter des vom deutschen Kaiser Heinrich IV.
verfolgten Herzogs Otto von Nordheim , welcher , aus seinem
Herzogtum Bayern vertrieben , am Hofe des Sachsenherzogs
Magnus eine Zuflucht gesunden — so war es dennoch er¬
sichtlich , daß dieser junge Recke keine übergroße Herzens¬
neigung zu seiner sehr kindlichen , noch nicht völlig
15jährigen Braut hegte . Wir wollen zwar nicht gerade
sagen , daß er auf seinen Kriegszügen auf den britischen
Inseln zum herzlosen Wollüstling geworden , aber ein toller
Leichtfink war er doch und hatte nur dem innigen Wunsche

seines geliebten Onkels nachgegeben , diese „ Kleine "
z»

heiraten.
Trotz ihrer Jugend war Prinzessin Anna sehr groß und

Voll gewachsen ; dabei war sie schön , und die Lieblichkeit,
Frische und Milde ihres Wesens emzückte alle , die ihr nahe
kamen.

Der Bräutigam war gekleidet in ein Wams von violetter
Seide , worüber er einen kurzen schwarzen Sammetüberwurf,
mit weißem Hermelin gerändert , trug . Seine Beinkleider,
nach damaliger Sitte eng anschließend , waren rot , und an
seinen Fersen klirrten die goldenen Rittersporen . Kostbare
Edelsteine schlossen seinen feinen Hemdbusen und -Aermel,
und eine goldene Kette hing von den Schultern über die
Brust . Die Braut wurde ihm entgegengeführt , gekleidet in
kostbare weiße Gewänder . Ihr zarter Brautschleier wurde
in ihrem prachtvollen strohgelben Haar durch eine zarte
Myrtenkrone gehalten.

Prinz Elimar näherte sich ihr , sank auf seine Knie , er¬
hob ihre Hand an seine Lippen und führte sie zum Altar,
wo der graubärtige Priester bereit stand uns die von der
christlichen Kirche vorgeschriebene heilige Handlung vollstreckte.

Wir brauchen nicht auf die Einzelheiten der Ceremonie
einzugehen . Der junge Ritter geleitete seine junge Gemahlin
und das herzogliche Gefolge zum großen Pavillon am Amphi¬
theater , während die Herolde die Ritter zum Turnier riefen
und die anderen Vergnügungen des Tages ordneten und vor¬
bereiteten . Prinz Elimar nahm seine Laute und spielte vor
seiner jungen Gemahlin und sang nette kleine Liedchen , wo¬
von einige von eigener Komposition waren.

„ Ich vernahm , meine Geliebte, " redete er sie darauf an;
„ daß auch Du im Spielen der Laute geübt bist . Ist dem
also ? " —

Sie errötete und , indem sie das angebotene Saitenspiek
in ihren Schoß nahm , trug sie, süße Akkorde dazu aus den
Saiten lockend , mit milder , zum Herzen sprechender Stimme
einen Gesang vor , welcher Elimar mit Entzücken erfüllte.
Er sank wieder vor ihr auf die Knie und — nach der Sitte
jener Tage — erfüllte Ohr und Herz seiner jungen Gattin
mit den erhabensten Schmeicheleien , bis die Trompeten der
Herolde den Beginn der Kämpfe verkündeten.

Tausende umstanden den Raum ; alle geladenen Gäste
hatten in bunter kostbarer Kleidung ihre Sitze eingenommen,
und auch der herzogliche Pavillon war dicht gefüllt.
Mannigfache Aufführungen von Gewandtheit , Stärke und
Kühnheit waren von den Rittern in Kämpfen zu Pferde
und zu Fuß in ihren schweren Eisenrüstungeu mit Lanze;
Streitaxt und Schwert geleistet , und die Zuschauer hatten
die Sieger mit donnerndem Beifall belohnt , während die
Damen durch süße Blicke und Kranzspenden ihren Beifall
bewiesen.

Nach einiger Zeit erhob sich Prinz Elimar mit glänzendem
Blick und — nachdem die Herolde durch ein Signal Schweigerk
geboten — sprach er mit lauter Stimme:

„ Was die edlen Damen und Ritter auch von
diesen Vorstellungen denken mögen , mir erscheint das Spiek
kalt und leblos , da es ohne Wagnis undGefahrist . — Meine
Liebe und Ihr , Herr Herzog , wollet mich für einige Minuten
entschuldigen ; aber ich muß etwas mehr Leben in diese
Unterhaltung bringen .

"

Indem er dieses sagte , verließ der junge Ritter die
Seite seiner Gemahlin und das Speerbrechen nahm eine
Weile seinen Fortgang , bis der erste Herold den „wilden
Ritter " ankündigte . Diese wilde Persönlichkeit betrat zu
Fuß dis Turnier -Arena . Das schwarze Helmvisier war ge¬
schloffen und anstatt des Panzers trug er ein leichtes,
schwarzes Federkleid , die Kleidung — nach der Meinung
damaliger Zeit — der Negerkönige an der Westküste Afrikas.
Der Körper und die Glieder waren gekleidet in engan¬
schließendes schwarzes Wollgeflecht , welches den Anschein
von Nacktheit gab : Die Linke schwang ein kurzes Schwert
und die Rechte einen Jagdspeer.

„ Wer ist das ? — Was will diese Kreatur ? " war
das Gemurmel , welches durch die Massen drang ; aber
niemand konnte Antwort geben . Die sonderbare Gestalt
schritt zur Mitte des Ringes , hob die Waffen und schwang
sie herausfordernd gegen jeden der gepanzerten auf den
Streitlüsten haltenden Ritter , mochten sie von Sachsen,
Bayern , Ost - oder Westfalen , Britannien oder Flandern sein.
Als diese zaudernd miteinander zu Rate gingen , schrie er:

„ Was fürchten sich die Ritter ? Ist es mein nackter,
leichter und gewandter Körper und der Umstand , daß ich zu
Fuß bin gegen ihre ungelenken in blanken Stahl von Kopß
bis zu Fuß gekleideten Formen ? Oder fürchten sie sich, daß
ich niedriger Geburt sei und daß mein schlechteres Blut ihre
Schwerter für immer mit Schande beflecken möge ? Wahrlich,
Eure feige , stahlbepanzerte , stolze Ungelenkigkeit wird dermal¬
einst im großen Weltkampf unterliegen . Kommt doch und
macht einen Versuch , um zu erfahren , ob mein Blut anderer
Art ist , denn das Eure ! — "

In Zorn geraten durch diese Worte , stiegen mehrere der
Schwergepanzerten von ihren Rossen , zogen ihre langen , un¬
beholfenen Schwerter und , einer nach dem anderen , rückten
sie dem seltsamen Prahler zu Leibe . Doch in wenigen
Minuten — einer nach dem anderen — durch ein seltsames
Manöver mit Speer und Schwert , wurden ihnen die Schwerter
aus beiden Händen gewirbelt und zur Seite geschleudert.
Das Triumphgeschrei der Zuschauer war grenzenlos . Bald
war der nackte , federgeschmückte Mann mit dem geschlossenen
Helm allein , denn keiner fand sich mehr , der ihm gegenüber
zu treten das Herz hatte . Wiederum begrüßte ihn die
Menge mit lautem Beifall ; aber er wendete sich nur der



herzoglichen Tribüne zu, verbeugte sich tief und verschwand
hinter der Gruppe der Herolde und Knappen.

Inmitten der dichtgedrängten Volksmenge stand auch'unser Freund Hein , der Fischer aus Stegeland , mit der
schönen Rosanna am Arm , und der Zufall fügte es , daß,
Äs der „ wilde Ritter " ihm geg enüber stand , für einen Augen¬
blick das Helmvisier fiel und , obgleich es sofort wieder be¬
festigt wurde , hatten die scharfen Augen dieses Mannes die
Züge des Verkleideten erkannt und er flüsterte seiner Be¬
gleiterin ins Ohr:

„ Kiek, Rosanna , kiek ! Sühst Du , wer dat is ? Dat is
de fülwige jung Fent , dem ick in Moder Gesje

' s Weertshus' n lütjen Klaps gaw für sien Utverschamtheit tjegen Di,
Rosanna . — Man 'n düchtigen Keerl is he doch ! — Wat
för 'n verwagen Streich : all de hogen Herren dat begrieplich
Lo maken , wat se utrichten könt mit her klotzigen , stolten
Rüstungen , wenn 't mal recht ernstlich to 'm Kloppen kummt?

De „ Wille Ritter " nömt he sick ? — He ' s nich mehr 'n
Ritter as ick dat bün ! — Man he is ' n dägten Keerl von
de rechte Art , un he is nich bang '

, to bewiesen , dat de Ritter
nich bäter sünd , as anner Lüe .

"

Eine kurze Pause trat nun ein . Der junge Prinz saß
wieder in seinem Sessel neben seiner blühenden Gemahlin,

denn das größte Schauspiel des Tages wurde vorbereitet.
Dieses war ein ernsthaftes Gefecht zwischen Stedinger Friesen
und Sachsen mittelst Knitteln aus jungen Eichen (Hestern ).
Die Herolde ritten umher und verkündeten unter Trompeten¬
schall , daß Belohnungen an die Sieger verteilt werden sollten.
Der erste Preis — ein Beutel , gefüllt mit Goldstücken —
würde dem tüchtigsten der Kämpfer vom Herzog Magnus
selbst feierlich überreicht werden . Zahlreiche handfeste Männer,
junge Seeleute , Knechte , Fischer , Zimmerleute und Jünglinge
aus dem Troß der hohen Gäste traten auf die eine oder
andere Seite der Kämpfer , und schlanke Jungeichenstöcke mit
Riemen zum Befestigen derselben am Handgelenk wurden
von den unparteiischen Herolden gleichmäßig verteilt . Hein
Brüntjrs Finger begannen sich zu bewegen , seine Fäuste
ballten sich krampfhaft , öffneten sich und ballten sich wieder;
dann fingen auch seine Schultern zu zucken an , der ganze
Körper wurde ruhelos und sein Gemüt auch , bis er ausrief:

„ Na , een för allemal ! — Ick möt dar mit bi wäsen ! "

„ Och , Hein ! " rief seine Begleiterin , „wat wnllt Du
dohn ? "

Das einzige Hindernis , welches seither gegen die Ber¬
einigung dieser beiden Liebesleute bestand , war Hein Brüntje 'z
Armut.

„ Och , Hein ! " drängte sie , „ lat us von hier weggahn,"
und sie zog krampfhaft an seinem Arme.

Jetzt war die Reihe der Sächsischen Kämpfer vollständig.
Sie standen da , eine Schar abgehärteter , entschlossen und
desperat aussehender junger Männer ; aber in den Reihen
der Stedinger fehlte noch ein Mann.

„ Ist da nicht noch ein Friesländer , um vorzutreten , um
die Reihen seiner Blutsgenossen vollständig zu machen ? "

rief der Herold.

„ Ja ! hier bün ick ! " schrie Hein , indem er sanft seinen
Arm aus dem Rosanna 's zog ; „ nu , mien Meisje , just wacht' n bitje hier , un Du schallst seh 'n , wat Dien Hein Brüntje

dohn kann ! " —
Sie würde ihn noch festgehalten haben , aber ein rascher

Satz brachte ihn in die Arena , wo er seinen Platz zwischen
den Männern aus dem Stegeland nahm . Diejenigen , welche
ihn kannten , murmelten : „ Jungtjes , nu is de Wette wurmen ! "

„ Ick will uns Gluck m n paar Minuten maken , mien
Deern, " rief er aus , „ un morgen is uns '

Hochtied ! De
Herzog verspräkt ' n Büdel mit Gold för den besten Mann ! "

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.

Anfang Mai habe zu
verkaufen:

2 Spiegelscheiben mit Rahmen , Doppelfenster
und Rolljalousien , sowie Hausthür mit Roll¬
jalousien , alles so gut wie neu ; befindet sich
jetzt im Hause Langestraße 35.

G . D . Wempe , Juwelier.

GelWiiuke
aus der berühmten Fabrik

M.
Berlin,

empfehle zu Fabrikpreisen.
Probeschränke am Lager

Staustr . 7. W . Daune,nann.

Wirtschastz .verkausen.
Eine in der Stadt belegene

gut gehende Wirtschaft habe ich
mit Antritt zum 1. Mai d. Is.
zu verkaufen.

E . Memmen , Aukt.

werden ohne Berufsstörung offene Beinschäden
Krampfader -Geschwüre und Hautkrankheiten
nach langjähriger Erfahrung.

6 . Herford,
j . 6 . ksevo kavlifolgei ' , Freiheitstraße 5 .

In auswärtigen Sprechstunden werd ennur
Kranke in Behandlung genommen , welche sich
vorher schriftlich an mich gewandt haben.
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zu nochmals herabgesetzten Preisen.

L Iiüijs Ksekt, Uhrmacher,
Laugeftratzs 3F.

- 5 M « « « Giv x
kiarke . ^ » - > ! > > > . . . >— Llarks.
sobönsts IVäsobs aueb obns Kassnbleiobe erzielen vollen , äann müssen
8ie beirn Linbauk ansckrüolrlieb verlangen:

8olirsu11i '8 Vssokplliver
gsmaklöns 8K ! mmk - l6i 'pkntin8kifs

, ,8e8ntr !M !trl ! « LeiAmnnnsrieiesten .
"

Un8irsiiig Ü88 8s8ls für ^ ä8oks LÜsr u . liau8putr.
V- pfunc ! ? aksi >5 pfg.

KE "
fftzhtziM lieben .

- "MZ8

Sarg - Lager
von

irtfchaft
l . 0 . stosksmp , PZN 2 .

mit Stallung steht unter meiner Aach-
weisnirg zum Werkauf.

Halte dasselbe bei eintretendem Aranerkull Z A ^ P arussel . Rstllr . , Haarenstr . 5.

angelegentlichst empfohlen , zugleich übernehme z BiÜig z» vsrk . : 1 2tyür . Kleiderschrank,

ich alle beim leichenbegriibnis erforderlichen , 1 gute milchgeb . Ziege und 1 Quantität Heu.
Besorgungen . ZAlexan dcrweg 31.

Korsetts.

erkannt

Große
Auswahl

in allen
Weiten

unö

Fayons.

_ Haarenftratze 48.

.41s
'

UmMsÜMMkI j

nirLkvrtrsEsi » I
l - arsrus - kslsam ko . l ß

b . trisobsn >Vnnckon, Vloobtsn eto , 8

bsisrus - kslssm ko . 2.
b . ältoron ^Vnncken , Oosobvürsn , »

Vrostbonlon eto . W
In Koson in . Osbr .-^ nv . a Nlr . 1 H

§ in <1. ^ xotb . oä . A6A. Lins . v . blb . 1,20 *
» (Lrietln .) tranko äirolrt v . Oon .-Kop . I
» l<oek L 6 o . , feisüsnau - Lkrün , ?
§ Lsstancltb . a . cl . OsbrauobsanvoisunA . 8

'roiumpkkocklSSb.

zu mieten gesucht mit Antritt zum 1 . Mai
d. I . Offerten nimmt entgegen

Ed . Memme « , Aukt.

Landstelle,
ca. 8 Hektar groß , in der Nähe - er
Stadt steht zum Verkauf.

Näheres durch
Ed . Memmen , Aukt.

Lagerraum
an ebener Erde im sicheren und trockenem
Gebäude — lll na lang , IO na breit und"
ca . 5 in hoch — verbunden durch ein
Eisenbahngeleise mit dem hies . Bahnhof,
habe ich preiswert zu vermiete « .

I . A . Behnke , Oldb., Haarenstr . 21.

Oldenburg . Den Beteiligten
hiermit zur Kenntnisnahme , daß
ich wegen Krankheit nnd Alters¬
schwäche nicht mehr imstande bin,
mein Vermögen selbst zu verwalten
und deshalb Herrn Auktionator
Bischofs zu Osterubmg General¬
vollmacht erteilt habe.

Elise Heising.
Echt Wentmrqer Lrot,

jeden Dienstag und Freitag frisch.
F . Fuge , Kurwickstr . 36.

Zu verkaufe « stichelhaar . Jagd¬
hunde , 6 Wochen alt , ein stichelhaariger , 7
Monate alt , sämtlich grau mit braunem Köpf
nnd braunen Platten . Stammbaum zu Dienste ».

H . Wahl , Strohm b . Bremen.

Verantwortlichfür PM ! W- MMo « : I »r Eduard Söbrr . für den lM ?n Teil rc . : Ludwig Wewer. Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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